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Yoko Shinohe (Heidelberg) 

Herausforderungen und Strategien beim Simultandolmetschen Japanisch-

Deutsch1 

 

Abstract: 

This paper focuses on some essential difficulties that are encountered when interpreting 
simultaneously from Japanese into German and provides some technical approaches to assist the 
interpreter. After highlighting typical characteristics of the source language, the study analyses 
whether and how common interpreting strategies can be applied to this specific language 
combination.  

Der vorliegende Artikel befasst sich mit den Herausforderungen und Lösungsansätzen beim 
Simultandolmetschen aus dem Japanischen ins Deutsche. Zunächst werden Eigenschaften der 
japanischen Sprache und strukturelle Unterschiede zum Deutschen herausgearbeitet. Darauf folgend 
wird anhand eines konkreten Beispieltextes analysiert, ob und inwiefern herkömmliche, in der 
Dolmetschwissenschaft herausgearbeitete Strategien anwendbar sind. 
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 Der vorliegende Aufsatz entstand im Rahmen des 2009 neu eingeführten Studienganges „Master 

Konferenzdolmetschen mit Sprachwahl Japanisch“ an der Universität Heidelberg, dem derzeit einzigen 
Studiengang weltweit für die Ausbildung von Konferenzdolmetschern mit dem Sprachenpaar Japanisch-
Deutsch. Die dem Aufsatz zugrundeliegende Arbeit wurde betreut von Joachim Kornelius und Asa-Bettina 
Wuthenow. 
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1 Zielsetzungen 

Dass das Dolmetschen mit dem Sprachenpaar Japanisch/Deutsch „etwas völlig anderes“ ist 

als beispielsweise das Dolmetschen zwischen der englischen und der deutschen Sprache, 

wird oftmals zunächst rein intuitiv bestätigt. Doch wenn es darum geht zu begründen, was 

dabei „völlig anders“ ist, fällt es meist schwer, die Faktoren exakt zu erfassen. Der eine mag 

an die kulturspezifischen Herausforderungen denken, der andere an die sich sehr stark 

voneinander unterscheidenden Sprachstrukturen. Beide Elemente sind von fundamentaler 

Bedeutung, und ohne Berücksichtigung des einen wie des anderen ließe sich nicht 

befriedigend dolmetschen. Aber auch diese Faktoren sind lediglich Stichworte, hinter denen 

sich ein breites Universum von kleineren, mittleren und großen Herausforderungen für den 

Dolmetscher verbirgt. 

In dem vorliegenden Beitrag werden einige der strukturellen Herausforderungen beim 

Simultandolmetschen eingehender betrachtet und Lösungsansätze formuliert. 

Die im Folgenden verwendete Umschrift der japanischen Sprache richtet sich nach dem 

revidierten Hepburn-System und den Richtlinien des Instituts für Japanologie der Universität 
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Heidelberg. Japanische Namen werden gemäß der Reihenfolge im Japanischen transkribiert, 

das heißt, an erster Stelle steht der Familienname, darauf folgend der Vorname. 

Sprachkombinationen von Dolmetschern sowie in der Dolmetschwissenschaft werden mit 

einem Schrägstrich („ / “) gekennzeichnet (z.B. „Japanisch/Deutsch“ für das Dolmetschen in 

beide Richtungen), während bei einer bestimmten Dolmetschrichtung dies stets mit einem 

Bindestrich („ - “) angegeben wird (z.B. Japanisch-Deutsch = Dolmetschen aus dem 

Japanischen ins Deutsche).  

Des Weiteren werden folgende Abkürzungen verwendet: 

AT = Ausgangstext  iO = indirektes Objekt 

ZT = Zieltext  p = Partikel 

T = Thema  Q = Frage 

S = Subjekt  Atv = Attributivform 

dO = direktes Objekt    

2 Die Struktur der japanischen Sprache 

2.1 Zugehörigkeit der Sprache 

Japanisch ist eine isolierte Sprache, deren Ursprung und Zusammenhänge mit anderen 

Sprachen umstritten sind. In der Sprachwissenschaft werden häufig die Thesen zu einer 

möglichen Verwandtschaft mit den altaischen oder der koreanischen Sprache erwähnt. Auch 

gibt es Hinweise auf Einflüsse polynesischer Sprachen. Doch trotz der Indizien, die auf 

Ähnlichkeiten mit diesen Sprachen hindeuten, gibt es auch Elemente, die gegen eine 

eindeutige Sprachverwandtschaft sprechen (vgl. Lewin 1990 und Gewehr 2009).  

2.2 Typische Charakteristika 

Im vorliegenden Beitrag werden jene Eigenschaften und Strukturen der japanischen Sprache 

diskutiert, die die spezifischen Probleme beim Simultandolmetschen aus dem Japanischen 

ins Deutsche erklären. Die Ausführungen orientieren sich vor allem an der Grammatik von 
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Bruno Lewin und einem Werk von Markus Gewehr. Ersteres gilt als Klassiker der japanischen 

Grammatik, der jedoch hauptsächlich die japanische Schriftsprache (bungo) behandelt und 

somit weniger auf die moderne Sprache (kôgo bzw. gendaigo) eingeht. Da die für das 

Dolmetschen relevanten Eigenschaften in beiden Varietäten zu finden sind, wird zusätzlich 

auf die Grammatik von Markus Gewehr zurückgegriffen, die über einen pragmatischeren 

Ansatz verfügt, sich an der moderneren und folglich auch an der gesprochenen Sprache 

orientiert.2 Die Beispielsätze wurden von der Verfasserin eingefügt. 

In der Einleitung von Gewehrs Werk heißt es, die charakteristischen Eigenschaften der 

japanischen Sprache seien „der Satzaufbau, die agglutinierende Struktur im prädikativen 

Bereich, der enge Bezug zu dem sozialen Gefüge, in dem sich die die Sprachen 

verwendenden Personen bewegen sowie das Fehlen einiger grammatischer 

Kategorien“ (Gewehr 2009: 2). Inwiefern diese Beschreibung tatsächlich auf die Sprache 

zutrifft, soll im Folgenden näher betrachtet werden. 

2.2.1 Der Satzaufbau 

Der japanische Satz hat die Abfolge Subjekt-Objekt-Prädikat, wobei die Endstellung des 

Prädikats generell obligatorisch ist, „während die Reihenfolge aller anderen Satzbausteine 

frei ist und von der Intention des Sprechers abhängt“ (Gewehr 2009: 2). 

Beispiel 2-1 

私は  パンを  買います。 

Watashi wa  pan o   kaimasu. 
Ich +pT3 Brot+p(dO)  kaufen 

Übersetzung: Ich kaufe Brot. 

                                                      

2
 Die nicht unerheblichen inhaltlichen Mängel der Grammatik von Gewehr sind der Verfasserin bekannt. So 

beschränkt sich das umfangreiche Opus auf die Grammatik der Grundstufe sowie Teile der Mittelstufe und 
enthält sowohl im Bereich der grammatikalischen Erklärungen als auch in den Übersetzungen der Beispielsätze 
zahlreiche Fehler. Die allgemein gehaltenen Erläuterungen Gewehrs erwiesen sich jedoch als hilfreich, um 
einige Ansatzpunkte für die Darstellung japanischer Spracheigenschaften auf beschränktem Raum zu 
selektieren. Fehlerhafte Passagen wurden nicht übernommen. 

3
 Zum Satzthema siehe Kapitel 2.2.2. 
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Die grammatischen Funktionen, die einzelne Wörter und Satzelemente einnehmen, werden 

unter anderem durch nachgestellte Partikeln markiert. In den oben genannten 

Beispielsätzen wäre etwa die Partikel wa （は）der Satzthema- und die Partikel o（を）der 

Objektmarkierer. Diese Abfolgeregel gilt für alle Satzarten (vgl. Lewin 1990: 2). Der Fragesatz 

wird beispielsweise ebenfalls durch eine Partikel am Ende eines Aussagesatzes 

gekennzeichnet. 

Beispiel 2-2 

彼は  パンを  買います か。 

Kare wa pan o  kaimasu ka. 
Er+pT  Brot+p(dO) kaufen  pQ 

Übersetzung: Kauft er Brot? 

2.2.2 Subjekt und Satzthema 

In den oben genannten Beispielen handelt es sich bei den mit wa（は）markierten 

Elementen um das Thema des Satzes, das in diesen Beispielen in seiner Funktion auch als 

„Subjekt“ betrachtet werden kann. In der deutschen Übersetzung sind sowohl „ich“ als auch 

„er“ Subjekt. Allerdings überschneiden sich die Funktionen Thema und Subjekt nicht immer, 

und auch das Objekt kann Thema des Satzes werden. Das Satzthema gibt den Fokus des 

Satzes an und spielt eine wesentliche Rolle in der japanischen Sprache. 

Beispiel 2-3 

パンは 私が   買います。 

Pan wa watashi ga kaimasu. 
Brot+pT   ich+pS   kaufen. 

Übersetzung: (Wörtl.): Was das Brot angeht, so kaufe ich es. 

Ich kaufe das Brot. (Betonung auf „ich“) 

Beispiel 2-3 unterscheidet sich insofern von Beispiel 2-1, als durch die Thematisierung des 

Objekts Brot („was das Brot angeht“) das Subjekt nun eindeutig mit der Partikel ga（が）als 

solches markiert und dadurch das Subjekt zusätzlich betont wird. Da das Thema dazu dient, 



T21N – Translation in Transition 2012-03 

 

 

 

T21N – Translation in Transition ISSN: 2191-1916 www.t21n.com 

7 

den Fokus einer Aussage festzulegen, besteht es nicht selten auch aus mehr als nur einem 

Wort. Insofern handelt es sich hier um zwei unterschiedliche Satzbausteine, wobei das 

Satzthema im Japanischen eine weitaus wichtigere Rolle spielt als das Subjekt, das oftmals 

nicht einmal Erwähnung findet (vgl. Beispiel 2-1 und 2-2). Ein japanischer Satz kann auch 

ohne Subjekt grammatisch vollständig und korrekt sein. 

2.2.3 Auslassungen der aus dem Kontext erschließbaren Elemente 

Es ist nicht weiter verwunderlich, dass dem Japanischen ein gewisser Grad an Ambiguität 

nachgesagt wird, da in dieser Sprache das Subjekt häufig fehlt (vgl. Kondô 2005). Wie bereits 

angesprochen, spielt dieses im Vergleich zu manchen europäischen Sprachen eine weitaus 

geringere Rolle und wird daher nicht zwangsläufig explizit erwähnt. 

Darüber hinaus werden generell redundante sowie aus dem Kontext erschließbare Elemente 

nicht ausformuliert. Dies gilt vor allem für Personalpronomina, die meist aus der Situation 

offensichtlich hervorgehen. Im Beispiel 2-1 wäre es durchaus möglich, das „ich“ (inklusive 

der Partikel) unausgesprochen zu lassen. Aber auch andere Elemente, die von einem Redner 

oder Textverfasser als nicht nötig empfunden werden, finden in der Regel keine zusätzliche 

Erwähnung. So kann die folgende Antwort je nach Kontext anders interpretiert werden. 

Beispiel 2-4 

 私は  パン、  彼は  コーヒー。 

 Watashi wa  pan,   kare wa  kôhî. 
 ich+pT  Brot  er+pT  Kaffee 

Übersetzung: 

[Auf die Frage „Was holt ihr vom Bäcker?“:] Ich hole Brot und er holt Kaffee. 

[Auf die Frage „Was habt ihr immer zum Frühstück?“:] Ich esse Brot und er trinkt 
Kaffee. 

[Im Restaurant, bei der Bestellung:] „Für mich Brot und für ihn Kaffee, bitte.“ 

Die wörtliche Übersetzung wäre: „Was mich betrifft, Brot, was ihn betrifft, Kaffee.“ 
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Dass ein Satz auch ohne Subjekt über eine ausreichende Aussagekraft verfügt, hat auch 

damit zu tun, dass im Japanischen, anders als in der deutschen Sprache, der Bezug zwischen 

den Substantiven und den Verben minimal ist. Artikel und Genus existieren nicht. Ebenso 

wird der Plural nur in bestimmten Fällen explizit gekennzeichnet. Der Kasus wird durch 

nachgestellte Partikel markiert, und die Verben und Adjektive werden nicht im Bezug zum 

Substantiv bzw. Nomen flektiert. Tatsache ist, dass diese Informationen durch die Partikeln 

übermittelt werden und die meisten Aussagemerkmale wie Tempus, Negation, Höflichkeit, 

Modi, Wille, Absicht sowie auch Hinweise auf das Subjekt im Prädikat zu finden sind (vgl. 

Lewin 1990: 2 ; Gewehr 2009: 2 ; Nakajima 1987: 103). 

2.2.4 Die agglutinierende Struktur im prädikativen Bereich 

Um Tempus, Negation, Modalität usw. auszudrücken, bedient sich die japanische Sprache 

unter anderem der Agglutination im Prädikat, das heißt, es werden Affixe an den 

Wortstamm des Verbs angehängt. Nachstehend sollen einige Beispiele dafür aufgelistet 

werden, inwiefern man mit dem Satz aus Beispiel 2-1 allein durch unterschiedliche Formen 

des Prädikats völlig verschiedene Aussagen treffen kann. 

Beispiel 2-5 

 私はパンを  買いました。 

Watashiwapan o kaimashita. → Vergangenheit bzw. Abgeschlossenheit: 
     „habe gekauft“ 

買いません。  

kaimasen. → Negation: „kaufe nicht“ 

    買いたいです。   

    kaitaidesu. → Wille: „möchte kaufen“ 

Anhand dieses Beispiels wird besonders deutlich, dass das Prädikat oftmals die Kernaussage 

des Satzes beinhaltet. Für den Dolmetscher bedeutet dies, dass er sich bei der 

Ausgangssprache Japanisch auf das Ende des Satzes konzentrieren muss. Allerdings erweist 

sich die Endstellung des Prädikats in der japanischen Sprache zugleich als eine der größten 
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Herausforderungen für den Dolmetschprozess. Darauf soll jedoch noch nachfolgend 

detaillierter eingegangen werden. 

2.2.5 Determinationsregel 

Eine weitere Tatsache, die besonders für die Erarbeitung technischer Ansätze für das 

Simultandolmetschen an Bedeutung gewinnt, ist, dass die japanische Syntax von der 

sogenannten Determinationsregel bestimmt wird, das heißt, dass das bestimmende Element 

dem zu bestimmenden vorangestellt wird (vgl. Lewin 1990: 2). 

Beispiel 2-6 

a) 彼女は   家族が  朝食に  食べる  パンを 

Kanojo wa  kazoku ga chôshoku ni  taberu   pan o 
   sie+pT   Familie+pS Frühstück+p essen(Atv)4 Brot+p(dO) 
 

買います。 

kaimasu. 
kaufen 

Übersetzung: Sie kauft das Brot, das ihre Familie zum Frühstück isst. 

 

b) 彼女は   家族が  朝食に  食べる  パンを 

Kanojo wa kazoku ga chôshoku ni  taberu   pan o   
    sie+pT  Familie+pS Frühstück+p essen(Atv) Brot+p(dO)  
 

近所の    パン屋さんで  買います。 

kinjo no    pan‘yasan de   kaimasu. 
Nachbarschaft+p(Genitiv) Bäcker+p(iO)  kaufen 

Übersetzung: Sie kauft das Brot, das ihre Familie zum Frühstück isst, bei einem Bäcker in 
der Nachbarschaft. 

Der Satzteil, der im Deutschen als Relativsatz erscheint, ist im Japanischen dem Bezugswort 

„Brot“ (pan パン) unmittelbar als Attribut vorangestellt. Dies bedeutet, dass der 

Dolmetscher erst gegen Ende des Satzes den Überblick über die Aussage gewinnt und 

                                                      

4
 Zur Attributivform s. Kapitel 2.3.1. 
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einzelne Informationen wie „sie; Familie; Frühstück; essen“ einordnen kann, um daraus 

einen deutschen Satz zu formulieren (vgl. u.a. Kapitel 2.3.1). 

Die hier aufgeführten Eigenschaften führen zu Satzstrukturen, die Lewin zusammenfassend 

wie folgt beschreibt: 

[...] die Sätze [werden] in der Regel erst am Schluß mittels Verbalsuffixen oder konjunktionalen 

Postpostitionen als Haupt- oder Nebensätze charakterisiert, wodurch immer neue Satzanknüpfungen 

begünstigt werden. Deshalb sind Satzperioden parataktischer und hypotaktischer Art stark vertreten 

und zuweilen von außerordentlicher Länge (Lewin 1990: 2). 

2.3 Der komplexe Satz 

Es ist nicht schwer nachzuvollziehen, dass im natürlichen Sprachgebrauch komplexere Sätze 

zu finden sind als die bislang vorgestellten übersichtlichen Beispielsätze. Im Folgenden 

werden einige Typen der komplexen Strukturen vorgestellt, die in Kapitel 4 ebenfalls 

Gegenstand der Analyse sein werden. 

Der im Beispiel 2-6 a) aufgeführte Satz stellt in dieser Hinsicht das Grundgerüst eines 

japanischen Satzes dar:  

[Thema] + [Subjekt] + [indirektes Objekt] + [direktes Objekt] + [Hauptprädikat]. 

Werden zwei Sätze durch eine Konjunktion miteinander verbunden, steht diese am 

Satzanfang: 

[Konjunktion] + [Thema] + [Subjekt] + [indirektes Objekt] + [direktes Objekt] + 

[Hauptprädikat]. 

Komplexer wird ein Satz, wenn diese einzelnen Elemente jeweils durch vorangestellte 

Attributivsätze und adverbiale Konstruktionen zusätzlich beschrieben werden. 

2.3.1 Attributivsätze 

Eine potentielle Schwierigkeit für den Simultandolmetscher bietet der japanische 

Attributivsatz. Da die Sprache keine Relativpronomen kennt und es dementsprechend auch 
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keine mit dem Deutschen vergleichbaren Relativsatzkonstruktionen gibt (vgl. Gewehr 2009: 

470), erfordert dies eine besondere strategische Herangehensweise im Dolmetschprozess. 

Die dolmetschstrategischen Ansätze werden in Kapitel 4 und 5 genauer behandelt. Zunächst 

soll jedoch die Attributivkonstruktion vorgestellt werden. 

Ähnlich wie der deutsche Relativsatz dient der Attributivsatz der näheren Bestimmung von 

Substantiven. Dies wird durch die Attributivform (rentaikei 連体形) im Verb gekennzeichnet. 

Beispiel 2-7 

昨日  読み終えた  本 

kinô   yomioeta   hon 
gestern zu Ende gelesen(Atv) Buch 

Übersetzung: das Buch, das ich gestern zu Ende gelesen habe 

Bereits in diesem Beispiel ist auffällig, dass in der japanischen Attributivkonstruktion das zu 

beschreibende Nomen an letzter Stelle steht, während es im deutschen Relativsatz als erstes 

Wort Erwähnung findet. Solange es sich um einen Satzbaustein dieser Länge handelt, 

besteht die Möglichkeit, ihn auch im Deutschen mit einer adnominalen Bestimmung 

wiederzugeben: „das gestern zu Ende gelesene Buch“. 

Die Struktur im Japanischen erlaubt es jedoch, eine beliebige Anzahl von Bestimmungen vor 

ein Nomen zu setzen. Dabei kann es sich bei dem zu bestimmenden Nomen um ein Nomen 

im Haupt-, aber auch im Attributsatz handeln (vgl. Gewehr 2009: 476). 

Beispiel 2-8 

a) 昨日読み終えた   友人から  もらった 

kinô yomioeta    yûjin kara   moratta 
gestern zu Ende gelesen(Atv) Freund/in+p(von)       bekommen(Atv) 

 

日本語の   本 

nihongo no   hon 
japanisch+p(Genitiv) Buch 

Übersetzung: das Buch, das ich von einem/einer Freund/in bekommen und gestern zu 
Ende gelesen habe und das auf Japanisch geschrieben ist 
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b) 大学で   同じ授業を  とっている友人が 

daigaku de   onaji jugyô o  totteiru yûjin ga   
Universität+p(Ort)  gleich Kurs+p(O) belegen Freund/in+pS 
 

勧めてくれた  本 

susumete kureta  hon 
empfehlen(Passiv, Atv) Buch 

Übersetzung: das Buch, das mir von einem/einer Kommilitonen/in empfohlen wurde, 
der/die denselben Kurs an der Universität besucht 

Vor allem bei diesen Konstruktionen greift die Determinationsregel: Solange das endgültige 

Nomen noch nicht geäußert wurde, weiß der Zuhörer nicht, in welchem Bezug die einzelnen 

Satzelemente zueinander stehen. Auch in den Beispielen 2-6 a) und b) befinden sich 

derartige Attributkonstruktionen: „das Brot, das die Familie zum Frühstück isst“ sowie „der 

Bäcker, der in der Nachbarschaft ist“. 

Die Attributkonstruktionen lassen sich grenzenlos erweitern, so dass es mitunter auch zu 

Formulierungen kommt, die Mehrdeutigkeiten aufweisen und selbst für Muttersprachler 

unklar sein können. Nakajima zitiert in seinem Werk folgenden Beispielsatz, um diese Art der 

Ambiguität im Japanischen hervorzuheben: 

Beispiel 2-9 (aus Nakajima 1987:103): 

黒い  目の  きれいな 女の   子 

kuroi   me no   kireina   onna no   ko 
schwarz Augen+pS schön  Frau+p(Genitiv) Kind 
  p(Genitiv)   Mädchen 

 
Dieser Satz lässt acht unterschiedliche Interpretationen zu: 

Zunächst kann es sich bei dem zu bestimmenden Substantiv um ein Mädchen (onna no ko 女

の子), aber auch um das Kind der im Satz genannten Frau handeln, wenn man die Partikel no

（の）vor dem Kind (ko 子) als eine Genitivpartikel interpretiert. Ferner kann auch die Frau 

(onna 女) das Bezugswort sein. Die vorangestellten Beschreibungen können sich somit auf 

drei unterschiedliche Subjekte beziehen. Außerdem kann die Partikel no nach den Augen 

(me 目) sowohl ein Subjekt- als auch ein Genitivmarker sein. Dadurch ergeben sich folgende 

Interpretationsmöglichkeiten: 
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 1) ein Mädchen bzw. ein Kind einer Frau,  

- das/die schwarz ist und schöne Augen hat 

- das/die schwarze Augen hat und schön ist 

- das/die schöne schwarze Augen hat 

2) das Kind 

- von der Frau mit den schönen Augen und das schwarz ist 

- von der schönen Frau und das schwarze Augen hat 

Dies ist ein extremes Beispiel dafür, dass die Determinationsregel in Kombination mit der 

Kontextorientiertheit große Herausforderungen an den Sprachmittler stellen kann. 

2.3.2 Zitate 

In Reden, die es zu dolmetschen gilt, werden oft und gern Zitate verwendet. Eine für die 

deutsche Sprache typische Einleitung für ein Zitat wäre zum Beispiel: „Wie die 

Bundeskanzlerin meinte ...“ oder „Einstein hat einst gesagt: ...“. Im Japanischen ist nicht 

immer sofort zu Beginn eines Satzes zu erkennen, ob es sich um ein Zitat handelt. Auch 

wenn es mitunter Formulierungen gibt, die eine indirekte Rede andeuten, ist es dennoch 

gebräuchlich, ein Zitat lediglich mit der entsprechenden Partikel to（と）am Ende zu 

kennzeichnen. 

Beispiel 2-105 

特に日本にとって印象的であったのは / 米国の大統領として初めて / 「核兵器を

使用した国として核のない世界の実現のために行動する道徳的な義務を有してい

る」 / と表明したことである。 
(Auszug aus einer Rede vom japanischen Botschafter Shin’yo: w1) 

Toku ni Nihon ni totte inshôteki de atta no wa / = Satzthema: Was bei Japan einen 
besonderen Eindruck hinterließ, war die Tatsache, dass ... 

Beikoku no daitôryô toshite hajimete / = Attributsatz: als erster US-amerikanischer 
Präsident 

“kakuheiki o shiyô shita kuni toshite kaku no nai sekai no jitsugen no tame ni kôdô 

                                                      

5
 Die in runden Klammern gesetzten Begriffe werden im japanischen Original nicht genannt. 
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suru dôtokuteki na gimu o yûshite iru”/ = Zitat: „als das Land, das eine Atomwaffe 
eingesetzt hat, haben (die Vereinigten Staaten) eine moralische Verantwortung, sich 
für eine Welt ohne Atomwaffen einzusetzen“ 

to hyômei shita koto dearu.// = Zitatmarkierung + Prädikat: (die Tatsache, dass) (er) 
sich so auf diese Weise geäußert hat. 

Übersetzung: Was bei Japan einen besonderen Eindruck hinterließ, war die Tatsache, 
dass Präsident Obama als erster US-amerikanischer Präsident verkündete: „Als das Land, 
das eine Atomwaffe eingesetzt hat, haben die Vereinigten Staaten eine moralische 
Verantwortung, sich für eine Welt ohne Atomwaffen einzusetzen.“ 

Um allerdings eine solche Verdolmetschung simultan durchführen zu können, bedarf es 

unter anderem einer deutlichen Betonung seitens des Redners und der entsprechenden 

Dolmetschstrategien seitens des Sprachmittlers. 

2.4 Herausforderungen beim Simultandolmetschen 

Die bereits genannten Eigenschaften und Strukturen der japanischen Sprache werden nicht 

zwangsläufig die Ursachen für alle Schwierigkeiten im Dolmetschprozess Japanisch-Deutsch 

ausmachen. Dennoch lassen sie bereits erahnen, dass sie vor allem bei einer 

Simultanverdolmetschung eine Herausforderung darstellen können, die in diesem Maße in 

einer Sprachkombination wie beispielsweise Englisch/Deutsch nicht gegeben ist: eine 

„umgekehrte“ Satzfolge – wie es der Dolmetscher empfinden würde.  

Diese Tatsache lässt manche sogar daran zweifeln, ob eine Simultanverdolmetschung 

zwischen den Sprachen Japanisch und Deutsch überhaupt möglich ist. Der renommierte 

Japanologe Jens Rickmeyer geht sogar so weit zu behaupten, dass sich diese japanische 

Struktur „bei Übertragungen von komplexen Satzgefügen – und hier vor allem beim 

Dolmetschen – als nahezu unüberwindliches Hindernis erweisen“ kann (Rickmeyer 2006: 91), 

und dass es somit für den Dolmetscher unmöglich ist, einen japanischen Text kohärent ins 

Deutsche zu übertragen (vgl. Rickmeyer 2006: 89). Was er unter einer „kohärenten 

Übertragung“ versteht, wird nicht näher definiert. Wenn man jedoch im 

allgemeinsprachlichen Kontext bleibt und unter einer „kohärenten Übertragung“ eine 

inhaltlich korrekte und intentionsgerechte Verdolmetschung versteht, so ist anhand 
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zahlreicher Beispiele aus der Berufspraxis bereits erwiesen worden, dass eine japanisch-

deutsche Kommunikation über eine Verdolmetschung möglich ist. Wie Dolmetscher diese 

Herausforderung meistern und welche Ansätze aus dolmetschtechnischer Perspektive in 

Frage kommen, ist Gegenstand der folgenden Kapitel. 

3 Dolmetschwissenschaftliche Ansätze 

3.1 Die allgemeine Herausforderung des Simultandolmetschens 

Anders als beim Konsekutivdolmetschen, bei dem der Dolmetscher einen Überblick über die 

Originalaussage gewinnen kann, bevor er mit der Verdolmetschung beginnt, muss er in einer 

Simultansituation mehrere Prozesse der Verdolmetschung zeitnah durchgehen. Der 

Dolmetscher hört das Original, er muss den Inhalt verstehen und verarbeiten, in die 

entsprechende Zielsprache umwandeln und letztendlich in einer angemessenen 

Formulierung präsentieren. Dieser gesamte Prozess findet in einem zeitlich äußerst 

begrenzten Rahmen statt, während die äußeren Bedingungen – wie beispielsweise die 

Akustik, die Technik, oder der Kabinenstandort – positive, den Dolmetscher unterstützende, 

wie auch negative, den Dolmetscher beeinträchtigende, Auswirkungen haben können. Dies 

sind Anforderungen, mit denen jeder Simultandolmetscher konfrontiert wird. Die 

Herausforderungen sind dabei von unterschiedlicher Natur. Sie beschränken sich nicht nur 

auf die äußeren Rahmenbedingungen, sondern variieren genauso in der Materie selbst, von 

der Redegeschwindigkeit des Redners bis hin zur Diskrepanz in den Sprachstrukturen der 

jeweiligen Kombinationen.  

3.2 Theorien aus der europäischen Dolmetschwissenschaft 

Die europäische Dolmetschwissenschaft beschäftigt sich seit einigen Jahrzehnten mit den 

unterschiedlichsten Problemen. Durch den zunehmenden Bedarf an Dolmetschern in einer 

international immer dichter vernetzten Welt erlebte die Ausbildung professioneller 

Dolmetscher besonders seit Beginn der fünfziger Jahre des 20. Jahrhunderts einen großen 

Aufschwung. Während in der ersten Phase zahlreiche Lehrwerke entstanden, die vor allem 
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auf der Erfahrung professioneller Dolmetscher basierten, so entwickelten sich in den letzten 

zwei bis drei Dekaden viele Modelle und Theorien, die mehr Gewicht auf den 

wissenschaftlichen Aspekt legen (vgl. Pöchhacker 2004: 30-31). Im Folgenden sollen zwei 

Theorien näher betrachtet werden, die für diese Untersuchung von besonderer Bedeutung 

sind. Überdies werden zwei Studien aus der japanischen Dolmetschwissenschaft vorgestellt, 

die das Dolmetschen mit der Sprache Japanisch behandeln. 

3.2.1 Daniel Gile – das Kapazitätenmodell 

Bei den zahlreichen Aufgaben, die der Dolmetscher unter Zeitdruck bewältigen muss, ist ein 

geschicktes Haushalten mit der Konzentration absolut unerlässlich. Diese Aufteilung der 

eigenen Ressourcen wird von Daniel Gile in seinem Kapazitätenmodell (Effort Model) näher 

dargestellt. 

Nach der Theorie von Gile verfügt jeder Dolmetscher über ein bestimmtes Kontingent an 

Kapazitäten (efforts), die auf die erforderlichen Prozesse des Simultandolmetschens 

aufgeteilt werden müssen. So wird jeweils ein Teil des Kontingents für die Höranalyse (L), ein 

weiterer für die Memorisierung (M) sowie für die Zieltextproduktion (P) eingesetzt. Die 

Memorisierung ist notwendig, da es sich für das inhaltliche Verständnis und angesichts der 

unterschiedlichen Sprachstrukturen nicht vermeiden lässt, regelmäßig Elemente einer 

Aussage vorübergehend im Gedächtnis zu speichern. Diese Einzelkapazitäten müssen 

wiederum situationsgerecht koordiniert werden, was ebenfalls einen Teil des Kontingents in 

Anspruch nimmt (C). So wird die erforderliche Gesamtkapazität (R) als Summe der 

genannten Teilkapazitäten wie folgt dargestellt: L+M+P+C. Übersteigen die Anforderungen 

diese Gesamtkapazität, ist der Dolmetscher überfordert, und dies führt zu einer 

Beeinträchtigung seiner Leistung (vgl. Gile 1995; Gile 2008). 

Dieses Kapazitätenmodell gewinnt vor allem dann an Bedeutung, wenn Lösungsansätze 

ausgearbeitet werden sollen. Zwar birgt dieses Modell in Hinsicht auf eine komplette 

Berücksichtigung aller Einzelprozesse des Simultandolmetschens sowie auf eine empirische 

Nachweisbarkeit entscheidende Schwächen. Es ist jedoch nicht zu unterschätzen, dass die 

Tatsache, dass der komplexe Dolmetschprozess in vier einfache Kategorien unterteilt wird, 
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es ermöglicht, praxisrelevante Dolmetschtechniken zu entwickeln und sich diese als 

Lösungsansätze systematisch anzueignen. Da sich dieser Beitrag gerade mit 

praxisorientierten Dolmetschstrategien befasst, werden hier die Vorzüge des Modells in den 

Vordergrund gestellt. 

Die Anforderungen an die jeweiligen Kapazitäten sind situationsbedingt und 

unterschiedlicher Natur. So kann die L-Kapazität durch Redegeschwindigkeit, Dialekt oder 

suboptimale technische Bedingungen extrem belastet werden, während eine aneinander 

gereihte Aufzählung statistischer Daten und Zahlen eine äußerst große Herausforderung für 

die M-Kapazität darstellt. In der Dolmetschwissenschaft wurden daher wiederholt 

unterschiedliche Probleme aufgegriffen und es wurde analysiert, wie mit diesen 

Herausforderungen umgegangen werden kann, damit die einzelnen Kapazitäten nicht 

überlastet werden und es zu Qualitätseinbußen bei den Dolmetschleistungen kommt.6 

3.2.2 Sylvia Kalina – Strategische Prozesse beim Dolmetschen 

Mit ihrer Untersuchung Strategische Prozesse beim Dolmetschen (1998) gibt Sylvia Kalina 

einen umfassenden Überblick über die dolmetschstrategischen Lösungen zu den 

verschiedenen Herausforderungen in der Kabine. Dabei kategorisiert sie die einzelnen 

Strategien je nach Anforderungsbereich. Im Folgenden wird ein Überblick über die 

wesentlichen Dolmetschstrategien gegeben, die sich in Anlehnung an Kalinas Strategien 

etabliert haben. In Verbindung mit den Kapazitäten nach Gile lassen sich ihre Strategien wie 

in folgender Abbildung dargestellt zusammenfassen (vgl. Kalina 1998; Gile 1995).  

                                                      

6
 Für konkrete Themengebiete und Fachstudien, die in der Dolmetschwissenschaft behandelt werden, s.u.a. 

Franz Pöchhacker (2009). Introducing Interpreting Studies. 
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Abb. 1: Strategien von S. Kalina im Bezug zu den Kapazitäten von D. Gile 

 (Darstellung durch Verfasserin) 

Die verstehensstützenden Strategien dienen insbesondere einer besseren und schnelleren 

Verarbeitung der einlaufenden Informationen. Als konkrete Strategien werden hier 

Vorbereitung, Inferenzieren, Antizipieren und Segmentieren genannt, wobei die 

Vorbereitung in den Zeitraum vor dem eigentlichen Dolmetscheinsatz fällt. Da der 

Dolmetscher gegenüber den Gesprächsteilnehmern „meist a priori ein Wissensdefizit 

hat“ (Kalina 1998: 113), trägt eine gründliche Vorbereitung auf das Thema wesentlich dazu 

bei, den zu verdolmetschenden Inhalt besser zu verstehen. Der Einsatz der Strategien 

Inferenzieren, Antizipieren sowie Segmentieren erfolgt während des Dolmetschprozesses. 

Nicht vorhandene Informationen, sei es eine Auslassung seitens des Redners oder aus 

unterschiedlichen Gründen nicht gehörte Elemente des Ausgangstextes, werden aus dem 

Kontext ergänzt (inferiert) und das Satzende bereits zu Beginn des Satzes 

„erraten“ (antizipiert), wenn die bisherigen Aussagen in eine bestimmte logische Richtung 

gewiesen haben oder es die sprachlichen Bestimmungen ermöglichen. In vielen Fällen 

bedient sich der Dolmetscher auch der Segmentierungsstrategie. Hierbei werden die 
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Aussagen in kleinere Sinnsegmente unterteilt in der Zielsprache wiedergegeben. Dies führt 

zu einer wesentlichen Entlastung der Gedächtniskapazität (M-Kapazität) und hat oftmals den 

Vorteil, dass die logische Struktur des Textes deutlicher wird und somit auch eine 

zuhörerfreundlichere Wiedergabe erfolgt. 

Kalina unterscheidet bei den Strategien für die Zieltextproduktion zwischen Ausgangstext 

(AT)-bestimmten und Zieltext (ZT)-bestimmten Ansätzen. Werden im AT Realia wie Zahlen 

oder Eigennamen genannt, empfiehlt es sich prinzipiell, vor allem innerhalb einer 

Sprachkombination wie Englisch/Deutsch, das Gehörte möglichst unmittelbar danach genau 

so wiederzugeben (transkodieren). Da sich derartige Begriffe nicht einfach memorisieren 

lassen, führt das Transkodieren somit zu einer Entlastung der M-Kapazität. Für die übrigen 

Textpassagen, die in der Regel eine inhaltliche Logik verfolgen und eine Botschaft an den 

Zuhörer enthalten, gilt das Transkodieren jedoch als unangemessene Strategie, da eine 

automatische Ersetzung von einzelnen Wörtern in den meisten Fällen zu einem 

unnatürlichen Output führt. Hier wird besonderer Wert darauf gelegt, sich vom Originaltext 

zu lösen. Dies erfordert vom Dolmetscher einerseits Mitdenken und andererseits die AT-

unabhängige Wiedergabe des Gehörten in der Zielsprache. Nach Gile wären dies 

Anforderungen an die P-Kapazität (vgl. Gile 1995: 165-168). Kalina nennt hier als konkrete 

Strategien die Abstandsetzung (auch Décalage oder Ear-Voice-Span), Textverdichtung, 

Expansion, Stil und Präsentation. Der zeitliche Abstand zwischen der Originalaussage und der 

Verdolmetschung (Décalage) spielt besonders beim Simultandolmetschen eine bedeutende 

Rolle: Ist der Abstand zu kurz, kann der Zieltext unter Umständen noch nicht formuliert 

werden. Ist die Décalage7 jedoch zu lang, besteht große Gefahr, dass das Gedächtnis 

überfordert wird und folglich Details der Aussage nicht mehr in die Verdolmetschung 

eingebracht werden können. Daher ist die Bestimmung des der Situation angemessenen 

Abstandes für den Dolmetscher eine wesentliche Entscheidung. Die Décalage kann auf 

                                                      

7
 Das Genus dieses französischen Begriffs im Deutschen ist umstritten. Dörte Andres beispielsweise verwendet 

den neutralen Artikel (vgl. Andres 2002), während am Seminar für Übersetzen und Dolmetschen der Universität 
Heidelberg „die Décalage“ vertreten ist (vgl. Stoll 2009). Im Duden findet sich zu diesem Begriff derzeit noch 
kein Eintrag. Dieser Beitrag orientiert sich an letztgenannter Variante. 
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verschiedene Art reguliert werden. Abgesehen von dem Einsatzzeitpunkt zu Beginn eines 

Redeabschnittes kann der Dolmetscher durch die Textverdichtung oder Expansion die 

Décalage beliebig verkürzen oder verlängern. Bei der Verdichtung werden beispielsweise 

redundante Elemente ausgelassen, oder je nach Kombination und Zielsprache silbenärmere 

Formulierungen gewählt (s. Kapitel 4). Bei der Textexpansion verhält es sich genau 

umgekehrt: Wenn mit den vorhandenen Satzbausteinen noch keine Aussage formuliert 

werden kann, wird die entstandene Lücke gefüllt, indem das bereits Gesagte wiederholt 

und/oder eine wortreiche Satzkonstruktion formuliert wird. Mit Hilfe von Stil und 

Präsentation kann letztendlich gesteuert werden, wie die Verdolmetschung vom Zuhörer 

aufgefasst wird. Stimmführung und Prosodie vermitteln dabei nicht nur Charakter und 

Emotionen des Redners, sondern können ebenso strategisch eingesetzt werden, um dem 

Zuhörer Textinformation verständlicher zu präsentieren. Ebenso verhält es sich mit dem 

Sprachstil.  

Strategien, die in jeder Phase des Dolmetschprozesses benötigt werden, fasst Kalina unter 

„globale Strategien“ zusammen: Monitoring und Automatismen. Damit eine bewusste 

Entscheidung der zu nutzenden Strategien getroffen werden kann, bewahrt sich der 

Dolmetscher stets eine gewisse Kapazität (C-Kapazität), um seine Leistung beobachten und 

kontrollieren zu können. Kalina betrachtet das Monitoring auch als einen der 

automatisierten Prozesse (vgl. Kalina 1998: 120). Für sie bedeuten Automatismen in erster 

Linie „strategisch automatisierte Prozesse“ (Kalina 1998: 121), das heißt, man eignet sie sich 

meistens anhand von Erfahrung an. Der Dolmetscher nimmt Schemata in wiederkehrenden 

Situationen wahr, für die sich bestimmte Strategiekombinationen eignen, oder setzt 

beispielsweise das Segmentieren reflexartig ein – was in den meisten Fällen nicht schaden 

kann – ohne zuvor die Entscheidung bewusst als Gedankenschritt durchgegangen zu sein. 

Die Abstimmung einer passenden Décalage kann ebenfalls bis zu einem gewissen Grad 

automatisiert werden. Eine Erweiterung des Konzepts auf die sprachliche Ebene ist ebenso 

möglich. Typische sprachenbezogene Automatismen wären beispielsweise das Antrainieren 

von Fachterminologie in einem bestimmten Kontext oder aber auch generelle Floskeln der 
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Rede, die in jeder Sprache zwar unterschiedlich formuliert werden, aber als Funktion in einer 

Rede (einleitend, überleitend, zusammenfassend etc.) immer existieren.  

Als letzte Kategorie von Strategien nennt Kalina die Notstrategien. Hierunter fallen jene 

Techniken, die eingesetzt werden können, wenn aus unbestimmten Gründen die 

Originalaussage nicht vollständig vom Dolmetscher erfasst werden konnte, und/oder wenn 

er überfordert ist. Simplifizierung, Komprimierung sowie alle Verdichtungsstrategien dienen 

zur wesentlichen Entlastung der Kapazitäten. Es muss allerdings angemerkt werden, dass 

diese Notstrategien, sofern sie bewusst und kontrolliert vom Dolmetscher eingesetzt werden, 

nicht per se nur als „Rettungsmethoden“ angesehen werden können, da mitunter eine 

Simplifizierung oder Generalisierung durchaus einer besseren Verständlichkeit der 

Kernaussage dienen kann. 

Die bisher aufgeführten Strategien haben sich besonders bei Kombinationen europäischer 

Sprachen bewährt und sind inzwischen ein fester Bestandteil der Grundtechniken des 

Simultandolmetschens. Dies wird unter anderem an zahlreichen Übungsmethoden in der 

Dolmetschlehre bestätigt (vgl. Kalina 2000; DigiLab: w2).  

3.3 Studien aus der japanischen Dolmetschwissenschaft 

Die entscheidende Frage lautet nun, inwiefern sich die für europäische Sprachen 

entwickelten Dolmetschstrategien auf die Sprachkombination Japanisch/Deutsch übertragen 

lassen. Auch wenn einige Strategien universell anwendbar sein mögen, muss in Betracht 

gezogen werden, dass „Dolmetschstrategien [...] sich auch 

sprachenpaarspezifisch“ unterscheiden (Kalina 1998: 114). 

Hierbei dienen vor allem die Studien und Veröffentlichungen der Japan Association for 

Interpreting and Translation Studies (JAITS: w3; w4) als Anhaltspunkt. Der JAITS ist ein 

Verband von Akademikern und Berufspraktikern in Japan, der sich umfassend mit der 

Thematik Übersetzen und Dolmetschen befasst8. Gegenwärtig liegt der Fokus noch sehr auf 

                                                      

8
 Eine Selbstbeschreibung befindet sich auf der Webseite des Vorgängerverbandes Japan Association for 

Interpretation Studies (w
4
). 
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dem Sprachenpaar Japanisch/Englisch. Dennoch bringen die Studien Erkenntnisse zutage, 

die sich teilweise auch auf die Sprachkombination Japanisch/Deutsch übertragen lassen und 

somit auch für den vorliegenden Artikel von Bedeutung sind.  

3.3.1 Kondô Masaomi – „Interpreting into B Language“ 

Bereits in Kapitel 1 wurde die strukturelle Differenz zwischen der japanischen und deutschen 

Sprache behandelt. Es wurde ebenfalls erwähnt, dass das Japanische eine sehr 

kontextorientierte Sprache ist, und dass ohne zusätzliche Informationen, die sich aus der 

Situation ergeben oder von einem bereits existierenden Hintergrundwissen herrühren, die 

Aussage im japanischen AT bis zu einem gewissen Grad ambig bleibt. Diese Eigenschaften 

werden als Hindernisse bei einer Verdolmetschung aus dem Japanischen im Rahmen einer 

Studie bestätigt, die von dem ehemaligen AIIC-Dolmetscher Kondô Masaomi durchgeführt 

wurde. Dabei wurden professionelle Konferenzdolmetscher nach den Schwierigkeiten bei 

einer Verdolmetschung in die B-Sprache (aktive Fremdsprache: w5; w6) befragt.9 Zahlreiche 

Antworten bezogen sich auf die „Unklarheiten“ und die „Ambiguität“ in der japanischen 

Sprache (vgl. Kondô 2005: 267). Nach einer genaueren Analyse der einzelnen Aussagen 

unterteilt Kondô die Ambiguitäten in vier weitere Kategorien, wovon zwei auch hier genannt 

werden sollen: die sprachliche Struktur sowie der Mangel an Informationen (vgl. Kondô 2005: 

268-269). 

Bedingt durch strukturelle Eigenschaften der japanischen Sprache wie beispielsweise die 

Determinationsregel, die Endstellung des Prädikats und die Tatsache, dass im Japanischen 

das Subjekt häufig keine Erwähnung findet, kann der Dolmetscher nicht immer schon nach 

einem Teilsatz die Botschaft des Redners antizipieren. Ferner passiert es nicht selten, dass 

beispielsweise bei Besprechungen und Verhandlungen ungeachtet des von außen 

dazugekommenen Dolmetschers alle Beteiligten als „Themen-Insider“ in der 

kontextorientierten japanischen Sprache nur einen Minimalgehalt an notwendigen 

                                                      

9
 Mehr Informationen zum internationalen Konferenzdolmetscherverband AIIC s.u.a. w

5
, für die Definitionen 

der Arbeitssprachen s.a. w
6
. 
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Informationen verbal kommunizieren (vgl. Kondô 2005: 269). Daher wird in Kondôs Artikel 

allem voran die Wichtigkeit der ausreichenden Vorbereitung betont.  

Unter diesen Umständen gewinnen vor allem Strategien für die Höranalyse und 

Zieltextproduktion an Bedeutung. Wenn Kondô behauptet, man könne in vielen Fällen 

vorhersehen, ob es sich um eine Negation oder einen Fragesatz handelt (vgl. Kondô 2005: 

274), greift er auf Antizipations- und Inferenzierungsstrategien zurück. Ferner muss der 

Dolmetscher Expansions- und Komprimierungsstrategien einsetzen, damit er abwarten kann, 

bis ihm ein wegweisender Satzbaustein im Original geliefert wird, wobei er immer in der 

Lage bleiben muss, den zeitlichen Abstand zum Redner wieder aufzuarbeiten. 

3.3.2 Tohyama Hitomi – Studien zur Ear-Voice-Span (Décalage) 

Die Décalage ist ein Punkt, in dem sich die Arbeit der Japanischdolmetscher von der ihrer 

Kollegen mit rein europäischen Sprachkombinationen deutlich unterscheidet. Aus Studien 

von Tohyama10 Hitomi geht hervor, dass nicht nur die Ear-Voice-Span (EVS) in einer 

Japanisch-Kombination mit einer Durchschnittslänge von ca. vier Sekunden etwas länger 

ausfällt als die zwei bis drei Sekunden bei europäischen Kombinationen (vgl. Tohyama 2006: 

119; Pöchhacker 2004: 117). Es wurde darüber hinaus auch innerhalb der Kombination 

Japanisch/Englisch nachgewiesen, dass der zeitliche Abstand beim Simultandolmetschen aus 

dem Japanischen ins Englische fast doppelt so lang ist wie in der umgekehrten 

Sprachrichtung (vgl. Tohyama 2007: 58).  

Daraus lässt sich schließen, dass die japanische Sprache als AT eine längere Décalage 

erfordert. Folglich gewinnen für das Simultandolmetschen aus dem Japanischen bestimmte 

Strategien mehr an Bedeutung als andere. 

 

                                                      

10
 Die korrekte Transkription dieses Namens nach der revidierten Hepburn-Umschrift wäre „Tôyama“. Da 

jedoch die englischen Publikationen unter der Transkribierung „Tohyama“ veröffentlicht werden, wird diese 
Umschrift in diesem Beitrag beibehalten. 
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4 Strategische Ansätze: eine exemplarische Analyse 

4.1 Die Zielsetzung 

Nach dem theoretischen Überblick in den vorausgegangenen Kapiteln wird in den folgenden 

Abschnitten ein Redetext behandelt, aus dem Dolmetschstrategien für Japanisch-Deutsch 

erarbeitet werden sollen. Das Ziel dieses Vorgehens ist es, die bereits vorgestellten 

Herausforderungen und Strategien anhand eines japanischen Beispieltextes zu analysieren 

und anzuwenden. Überdies geht es um das Herausfiltern weiterer sprachenpaarspezifischer 

Ansätze. 

4.2 Der Beispieltext 

Gegenstand der Analyse ist eine Rede des ehemaligen japanischen Premierministers Kan 

Naoto, die er im Rahmen des G8-Gipfels im Mai 2011 gehalten hat (w7). Um aus der Analyse 

einen möglichst praxisrelevanten Nutzen ziehen zu können, lag der Schwerpunkt bei der 

Auswahl des Textes darin, dass es sich um eine tatsächlich gehaltene Rede handelte, dass sie 

mit größter Wahrscheinlichkeit aus dem Japanischen in andere europäische (vorzugsweise 

auch in germanische) Sprachen verdolmetscht wurde, und ferner eine passende Länge 

aufwies. Da Reden in der Regel einer gewissen schematischen Struktur folgen, wird im 

Rahmen dieser Analyse eine vollständige Rede als Beispiel herangezogen. 

Diese Eröffnungsrede, die unmittelbar nach dem Eintreffen der Staats- und Regierungschefs 

in Deauville (Frankreich) gehalten wurde, eignet sich außerdem auch, weil sie ein aktuelles 

Zeitgeschehen auf einem sehr allgemeinen Niveau thematisiert. Somit sind kaum zusätzliche 

Fachkenntnisse für das Verständnis des Ausgangstextes erforderlich. Dies verleiht wiederum 

der Analyse einen deutlicheren Fokus auf strukturbedingte Strategien, da inhaltliche 

Herausforderungen für das Verstehen des Ausgangstextes, wie beispielsweise mangelnde 

Fachkenntnisse, zum größten Teil unberücksichtigt bleiben können. Ebenso wurden Sätze, 

die kulturelle Aspekte in den Vordergrund stellen, in der Analyse nicht behandelt, da diese 

Formulierungen eine andere Kategorie von Herausforderungen mit sich bringen und nicht 

mittels strukturorientierter Lösungsansätze angegangen werden können. 
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4.3 Die Methodik 

Die Analyse erfolgt auf der Satzebene. Zwar mögen dadurch inhaltliche Zusammenhänge auf 

der Makroebene schwieriger zu erkennen sein und somit Strategien wie das Komprimieren 

und Zusammenfassen nicht offensichtlich in den Vordergrund treten, jedoch sollen hier 

insbesondere die durch die japanische Satzstruktur bedingten Herausforderungen und deren 

Lösungsansätze deutlich sichtbar werden. 

Die Beispielsätze werden zunächst in der Originalform auf Japanisch eingeführt. Darauf 

folgen die Transkription und eine Interlinearversion ins Deutsche als heuristisches Mittel. 

Diese Darstellung kann bereits einige strukturbedingte Schwierigkeiten für den Dolmetscher 

offenlegen. Danach wird ein Verdolmetschungsbeispiel angeführt, anhand dessen man die 

angewandten Strategien erkennt. Abschließend folgt eine schriftliche Übersetzung des 

vollständigen Satzes als Kontrast zu der mündlichen Übertragung. Die Dolmetschstrategien 

werden anschließend detailliert erläutert. Überdies finden sich im Anhang der gesamte Text 

auf Japanisch sowie eine vollständige Übersetzung des Textes ins Deutsche.  

In diesem Kapitel werden besonders jene Sätze beleuchtet, die typische 

satzstrukturbedingte Herausforderungen beim Simultandolmetschen Japanisch-Deutsch 

aufweisen. Dabei beschäftigt sich jede Analyse mit einem Schwerpunkt. Von einer 

empirischen Studie wurde bewusst abgesehen, da der Fokus der Arbeit darin besteht, 

möglichst zahlreiche Strategien zu beleuchten sowie Hypothesen für praxisrelevante 

Herangehensweisen zu erarbeiten. 

Besonders lange Sätze, die aufgrund der strukturellen Unterschiede eine Vielzahl von 

Strategien erfordern, aber auch solche, die in ihrer Formulierungsart sehr stark von der 

deutschen Sprache abweichen, sollen hier genauer behandelt werden. 
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4.4 Analyse 

4.4.1 Analyse 1 (Satz 1) 

Schwerpunkt der Herausforderung: Endstellung des Prädikats, Realia an erster Stelle, kein 

Subjekt 

Strategien: Antizipieren, Segmentieren, Ergänzung des Subjekts 

3月 11日、我が国観測史上最大の地震と津波に見舞われて以来、世界中から頂いた支援

と連帯に対し、心から感謝申し上げます。 

Sangatsu/ jûichinichi, = März/11. 

waga/ kuni/ kansoku shijô/ saidai no/ jishin/ to/ tsunami/ ni/ mimawarete/ irai, 
= unser/ Land/ in Messungsgeschichte/ größtes/ Erdbeben/ und/ Tsunami/ von/ 
heimgesucht werden/ seitdem 

sekaijû/ kara/ itadaita/ shien/ to/ rentai/ ni taishi, 
= weltweit/ von/ erhalten (Vergangenheit, Bescheidenheitsform11)/ Hilfe/ und/ 
Solidarität/ für 

kokoro/ kara/ kansha/ môshi agemasu. 
= Herzen/ von/ Dankbarkeit/ mitteilen (Bescheidenheitsform) 

Verdolmetschungsbeispiel: 

 Am 11. März wurde Japan von dem bisher schwersten Erdbeben und Tsunami 
heimgesucht. Aus allen Teilen der Welt erhielten wir seitdem Hilfe und solidarische 
Unterstützung. Dafür möchte ich meinen herzlichsten Dank aussprechen. 

Übersetzung: 

Für die Hilfe und solidarische Unterstützung, die wir aus allen Teilen der Welt erhielten, 
seitdem unser Land am 11. März von dem bisher größten Erdbeben und Tsunami in der 
Messungsgeschichte heimgesucht wurde, möchte ich mich von Herzen bedanken. 

                                                      

11
 Im Japanischen gibt es drei Arten der höflichen Sprache (keigo 敬語): Die Formen der Respektsprache 

(sonkeigo 尊敬語), bei der andere Personen höher als der Redner gestellt werden; die Bescheidenheitsform 
(kenjôgo 謙譲語), bei der der Redner anderen untergeordnet wird; und die teineigo 丁寧語, eine neutrale 
Höflichkeitsstufe. 
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In diesem Beispiel bestehen die wesentlichen Herausforderungen darin, dass der Satz eine 

Vielzahl an Informationen beinhaltet, das Prädikat jedoch erst am Ende des Satzes erwähnt 

wird, und dass das Subjekt nicht genannt wird. Gleichzeitig beginnt der Satz mit einem 

Datum, das heißt mit einer faktischen Angabe, die der Simultandolmetscher eigentlich so 

schnell wie möglich transkodieren und abarbeiten möchte, um die Gedächtniskapazität nicht 

zu überlasten. Doch bei den genannten Herausforderungen kann der Dolmetscher anhand 

des Satzaufbaus zu Beginn noch nicht erkennen, ob es „am 11. März“ , „seit dem 11. 

März“ oder gar „bis zum 11. März“ heißen soll, und in welchem Bezug dieses Datum zum 

übrigen Satz stehen wird. In diesem Fall hilft allerdings der Kontext: Der japanische 

Premierminister berichtet im Rahmen des G8-Gipfels über die aktuelle Lage Japans nach 

dem Erdbeben und dem Reaktorunfall in Fukushima. In der vorliegenden Situation kann es 

als Allgemeinwissen betrachtet werden, dass sich die Naturkatastrophe am 11. März 

ereignete12 (w8). Für den Dolmetscher ist eindeutig, dass sich dieses Datum auf das 

Erdbeben und die nachfolgenden Katastrophen beziehen wird. Insofern kann er mit großer 

Wahrscheinlichkeit inhaltlich antizipieren und zunächst folgenden Aussagesatz in Gedanken 

formulieren: „Am 11. März ereignete sich das Erdbeben.“ Im Verlauf des Satzes erkennt der 

Dolmetscher, dass er mit seiner Antizipation richtig liegt. Daraufhin kann mit der 

Verdolmetschung begonnen und der bereits in Gedanken vorbereitete Satz mit den 

entsprechenden Adjektiven und Formulierungen ergänzt werden. Währenddessen nimmt er 

über sein Ohr bereits die nächste Information „seitdem“ (irai 以来) wahr. Da dieser Bezug im 

Deutschen nicht im Nachhinein in einen bereits angefangenen Satz eingefügt werden kann, 

wird dem Dolmetscher spätestens an dieser Stelle bewusst, dass ein neuer Satz angesetzt 

werden muss. Er beendet den ersten Satz und konzentriert sich auf die folgende Aussage. 

Auch im nächsten Abschnitt kann der Dolmetscher antizipieren. Er verfügt bereits über die 

Informationen „seitdem“, „aus aller Welt“, „erhielten“ (in der Bescheidenheitsform, die 

besagt, dass sich dahinter als Subjekt die 1. Person verbirgt – in diesem Fall also „wir = 

Japan“). Somit kann er bereits erahnen, dass höchstwahrscheinlich die internationale Hilfe 

                                                      

12
 Zu den Geschehnissen am 11. März 2011 s.a. w

8
. 
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angesprochen wird, und der Premierminister sich dafür bedanken möchte. Nach demselben 

Handlungsprinzip des vorangegangenen Beispiels formuliert der Dolmetscher noch zwei 

weitere Sätze in der Verdolmetschung und hat somit die japanische Aussage, die 

ursprünglich in einem Satz formuliert war, in drei Sätze segmentiert. Diese Strategie dient in 

erster Linie dazu, die Kapazitäten des Dolmetschers wesentlich zu entlasten. Sie ist jedoch 

vor allem bei dieser Sprachrichtung essentiell, da sich die für den Satzverlauf 

entscheidenden Marker im Japanischen zumeist hinter dem Bezugswort befinden, während 

sie für eine Verdolmetschung ins Deutsche bereits vorab gegeben sein müssten, um einen 

entsprechenden deutschen Satz zu formulieren. Die Herausforderung für den Dolmetscher in 

der Produktionsphase liegt somit auch darin, eine völlig andere Satzstruktur als die des 

Originals aufzubauen, ohne dabei den Inhalt der Aussage zu verzerren. 

4.4.2 Analyse 2 (Satz 8) 

Schwerpunkt der Herausforderung: Dichte Struktur, Einschub, inakkurate Formulierung 

Strategien: Décalage, Segmentieren, Umformulieren, sprachstrukturbedingte Antizipation 

原発周辺地域を除けば、東京を含め、放射性物質のレベルは減少しており、人体に全く

危険はありません。 

Genpatsu/ shûhen/ chiiki o/ nozokeba, = AKW/ Umgebung/ Region/ wenn man absieht 
von, 

Tôkyô o/ fukume,= Tokio/ inklusive, 

hôshasei busshitsu/ no/ reberu wa/ genshô shite ori, 
= radioaktive Substanzen/ von/ Niveau/ geht zurück 

jintai/ ni/ mattaku/ kiken wa/ arimasen. 

= menschlicher Körper/ für/ überhaupt/ Gefahr/ nicht vorhanden. 

Verdolmetschungsbeispiel: 

Außerhalb der Krisenregion sind die Strahlenwerte wieder gesunken. Dies gilt auch für 
Tokio. Somit besteht überhaupt keine Gefahr für den Menschen. 
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Übersetzung: 

 Außerhalb der unmittelbaren Umgebung des Atomkraftwerks ist das Niveau der 
radioaktiven Strahlung – auch in Tokio – wieder zurückgegangen, und es besteht 
keinerlei Gefahr für den menschlichen Körper. 

Dieser Satz birgt trotz seiner vergleichsweise überschaubaren Länge einige 

Herausforderungen in sich. Er beginnt mit einem langen Kompositum, also mit einer sehr 

dichten Struktur im Japanischen, die im Deutschen entweder aus- oder umformuliert 

werden muss. Unmittelbar darauf folgt eine Einschränkung („abgesehen von“), ohne dass 

der Dolmetscher erfährt, zu welchem Gegensatz diese Eingrenzung steht. Ein weiteres 

Fragment wird eingeschoben („auch in Tokio“), bevor ein Satzthema genannt wird. Hinzu 

kommt, dass sich radioaktive Substanzen aus fachlicher Sicht nicht auf einem 

„Niveau“ befinden können. Hier muss der Dolmetscher im Bruchteil einer Sekunde die 

Entscheidung treffen, ob er versucht das Stichwort „radioaktive Substanz“ beizubehalten, 

oder sich mehr auf die Kernaussage konzentriert und als Formulierung zum Beispiel „den 

Messwert der radioaktiven Strahlungen“ wählt.  

Eine Unterstützung für die Antizipation im letzten Teil bietet die Form mattaku arimasen 

(„überhaupt nicht“). Das Adverb mattaku（全く）ist zwar an sich eine bekräftigende 

Betonung des damit einhergehenden Verbs; es impliziert jedoch bereits die negative Form 

der Aussage, so dass der Dolmetscher sicher sein kann, dass das nachfolgende zugehörige 

Prädikat in der Negation steht. Syntaktische Korrelationsphänomene wie diese sind für den 

Dolmetscher wegweisend und erleichtern das Antizipieren. 

4.4.3 Analyse 3 (Satz 12) 

Schwerpunkt der Herausforderung: Zitatähnliche Struktur 

Strategien: Segmentieren, längere Décalage, Simplifizieren, Eliminieren 

震災後もこうした方針を堅持するとの「政策推進指針」を、先週、閣議決定しました。 

Shinsaigo/ mo/ kôshita/ hôshin o/ kenji suru/ to no/ “seisaku suishin shishin” o, 
= Nach der Katastrophe/ auch/ diesen/ Weg/ festhalten/ solch eine/ „Richtlinie zur 
Fortsetzung der Politik“, 
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senshû,/ kakugi kettei/ shimashita. = letzte Woche, /Kabinettsbeschluss/ getan. 

Verdolmetschungsbeispiel: 

Auch nach der Katastrophe werden wir an dieser Politik festhalten. Dies wurde letzte 
Woche im Kabinett (als Richtlinie) beschlossen. 

Übersetzung: 

Letzte Woche wurde im Kabinett eine „Richtlinie zur Fortsetzung der 
Politik“ beschlossen, die bekräftigt, dass wir auch nach der Katastrophe den bisherigen 
Kurs beibehalten werden. 

Bei diesem Beispiel handelt es sich zwar nicht unmittelbar um ein Zitat, jedoch weisen die 

Strukturen gewisse Parallelen auf. Der Inhalt der Richtlinie wird ähnlich einer direkten Rede 

eingeleitet und der Bezug wird anhand der Zitatpartikel to（と）hergestellt. Der 

Dolmetscher wird, auch im Zusammenhang mit dem vorangehenden Satz (vgl. Satz 11 im 

Volltext), das Subjekt inferenzieren und mit einem Aussagesatz beginnen. Der Bezug zum 

Kabinettsbeschluss wird nachgeliefert. Eine etwas längere Décalage wäre eventuell hilfreich, 

um sich rechtzeitig für die entsprechenden Strategien zu entscheiden. In diesem Fall kann 

auch auf die vollständige Bezeichnung der Richtlinie verzichtet werden, da der Name 

inhaltlich bereits wiedergegeben wurde und die Hauptaussage darin besteht, dass sich die 

politische Haltung durch die Ereignisse des 11. März nicht verändert hat. Anhand einer 

bewusst durch Eliminierungen und Simplifizierungen13 kompakt formulierten 

Verdolmetschung kann der Dolmetscher auch den Zeitabstand wieder aufholen, den er zu 

Beginn der Zieltextproduktion länger gehalten hat. 

4.4.4 Analyse 4 (Satz 19) 

Schwerpunkt der Herausforderung: Aufzählungen (Schlagwörter) 

Strategien: Umstellen, Décalage, Simplifizierung 

この調査委員会は、「行政からの独立性」、「世界への公開性」、「包括性」という

「三つの原則」に基づいて活動します。 

                                                      

13
 Mehr zu diesen Strategien s. Analyse 4 (Satz 19). 
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Kono/ chôsa iinkai/ wa, 
= Diese/ Untersuchungskommission/ was diese angeht 

“gyôsei/ kara no/ dokuritsu”, = „Exekutive/ von/ Unabhängigkeit“ 

“sekai/ e no/ kôkaisei”, = „Welt/ zur/ Offenheit“ 

“hôkatsusei” = „Vollständigkeit“ 

to iu/ “mittsu no/ gensoku”/ ni motozuite/ katsudô shimasu. 
= solche/ „drei/ Prinzipien“/ basierend auf/ werden wir handeln. 

Verdolmetschungsbeispiel: 

„Unabhängigkeit“, „Transparenz“ und „Vollständigkeit“ sind die „Drei Prinzipien“ der 
Untersuchungskommission. 

Übersetzung: 

Diese Untersuchungskommission handelt nach den „Drei Prinzipien“ „Unabhängigkeit 
von der Regierung“, „Globale Offenheit“ sowie „Vollständigkeit“. 

Die Schwierigkeit in diesem Beispiel liegt darin, dass auf das Satzthema zunächst eine 

Aufzählung von Schlüsselbegriffen folgt, ohne dass der Dolmetscher erfährt, in welchem 

Bezug diese zum Satzthema stehen. In diesem Fall wäre es realistisch, das Satzthema 

abzuwarten, das heißt die Décalage zu verlängern und bei der Aufzählung mit der 

Verdolmetschung zu beginnen. Da bereits im vorangehenden Satz (vgl. Satz 18) von einer 

Untersuchungskommission die Rede ist, kann man davon ausgehen, dass die Aufzählung in 

irgendeiner Relation dazu steht. Ferner bieten sich diese Schlagworte an, um 

Simplifizierungsstrategien anzuwenden, indem die Kernaussagen herausgefiltert werden. Im 

Deutschen bieten sich in diesem Kontext vor allem prägnante Stichwörter wie 

„Unabhängigkeit“ und „Transparenz“ an. Auch hier können zusätzliche Informationen wie 

„(Unabhängigkeit) von der Regierung“ bewusst eliminiert oder die „globale Offenheit“ auf 

die Kernaussage „Transparenz“ reduziert werden. Diese Strategien kommen nicht nur dem 

Dolmetscher entgegen, der durch die verringerte Silbenanzahl kostbare Sekunden und 

Kapazitäten spart, sondern auch dem Zuhörer, dem durch die simplen, kurzen und 

stichpunktartigen Formulierungen die Kernaussage unmissverständlich kommuniziert wird. 
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4.4.5 Analyse 5 (Satz 22) 

Schwerpunkt der Herausforderungen: Determinationsregel 

Strategien: Umstellen, Stimmführung 

放射線被害から全ての人々を守ることは，最大の課題です。 

 Hôshasen higai/ kara/ subete no/ hitobito o/ mamoru/ koto/ wa, 
 = Schäden durch Strahlungen/ von/ alle/ Menschen/ schützen/ diese Tatsache/ was dies 

betrifft 

saidai no/ kadai/ desu. = größte/ Herausforderung/ sein. 

Verdolmetschungsbeispiel: 

Alle Menschen vor den Strahlungen schützen – das ist die größte Herausforderung. 

Übersetzung: 

Die größte Herausforderung besteht darin, alle Menschen vor den radioaktiven Strahlen 
zu schützen. 

Dies ist eine japanische Satzstruktur, die dem Dolmetscher zum Verhängnis werden kann, da 

hier die Determinationsregel greift. Erst nach dem Komma – also erst nach zwei Dritteln des 

Satzes – erfährt der Dolmetscher, dass es sich bei dem ersten Satzteil um eine 

Attributivkonstruktion handelt. 

In diesem Fall hat der Dolmetscher noch die Möglichkeit, mit einer durchschnittlichen 

Décalage die Verdolmetschung zu beginnen, da es sich nur um ein kurzes Satzelement 

handelt. Er wird anhand der grammatikalischen Struktur und des Kontexts („vor den 

Strahlungen ...“) inhaltlich und strukturell antizipieren können, dass es um den Schutz der 

Bevölkerung gehen wird und somit den ersten Teil verdolmetschen: „Alle Menschen vor den 

Strahlungen schützen“. In der Zwischenzeit wird er bemerkt haben, dass der Satz noch nicht 

beendet ist. Der Vorteil bei der gesprochenen Sprache ist, dass der Dolmetscher sich auch 

der Prosodie als Instrument für eine bessere Kommunikation bedienen kann. Durch eine 

gezielte Pausensetzung und Betonung kann er hier den Satz nach der Infinitivstruktur 

abbrechen und die Hauptaussage formulieren: „Das ist die größte Herausforderung.“ 
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4.4.6 Analyse 6 (Satz 32) 

Schwerpunkt der Herausforderung: Attributivsatz, Endstellung des Hauptsatzprädikats, 

Auslassung des Satzthemas und des Subjekts, Umstrukturierung des Satzes, ohne dabei den 

Sinn zu entstellen. 

Strategien: Segmentieren, Eliminieren, Umformulieren 

検証作業から得た知見に基づき、国際原子力機関（IAEA）を中心として行われる、原子

力安全基準の策定をはじめとする取り組みに最大限貢献します。 

Kenshô sagyô/ kara/ eta/ chishiki/ ni motozuki, 
= Untersuchungen/ von/ erhalten/ Wissen/ basierend auf 

Kokusai genshiryoku kikan (ai-ê-î-ê)/ o/ chûshin/ toshite/ okonawareru, 
= die Internationale Atomenergie-Organisation (IAEO)/ mit/ Zentrum/ als/ durchgeführt 
werden 

genshiryoku anzen kijun/ no/ sakutei/ o/ hajime to suru/ torikumi/ ni 
= Atomkraftsicherheitsstandards/ von/ Festlegung/ von/ unter anderem/ Maßnahmen/ 
an 

saidaigen/ kôken/ shimasu.= maximal/ Beitrag/ leisten. 

Verdolmetschungsbeispiel: 

6-a) Die IAEO arbeitet daran, internationale Sicherheitsstandards aufzubauen. Wir 
werden die Untersuchungsergebnisse berücksichtigen und die IAEO dabei tatkräftig 
unterstützen. 

6-b) Diese Untersuchungsergebnisse werden wir berücksichtigen. Mit der IAEO im 
Mittelpunkt werden neue Sicherheitsstandards erarbeitet. Wir werden sie dabei 
tatkräftig unterstützen. 

Übersetzung: 

Basierend auf den Erkenntnissen, die wir aus den Untersuchungen gewinnen, wollen wir 
unseren größtmöglichen Beitrag zu den Bemühungen leisten, bei denen die 
Internationale Atomenergieorganisation IAEO im Zentrum steht – wie beispielsweise an 
der Festlegung von Sicherheitsstandards für die Atomkraft. 

Wie bereits aus dem Vergleich mit der schriftlichen Übersetzung ersichtlich wird, stellt dieser 

Satz eine große Herausforderung für den Dolmetscher dar. Bei der 
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Simultanverdolmetschung ist es nicht möglich, so weit abzuwarten, bis der Bezug zwischen 

der IAEO und der „maximalen Unterstützung“ erkennbar wird. Der Dolmetscher unterliegt 

stets zeitlichen Einschränkungen und ist somit gezwungen, spätestens nach einigen 

Sekunden mit der Verdolmetschung zu beginnen. Andernfalls würde er seine 

Gedächtniskapazität zu sehr belasten; ein zu langes Schweigen würde außerdem zu einem 

Vertrauensverlust seitens der Zuhörer führen. Insofern versteht sich von selbst, dass hier 

segmentiert werden muss. Jedes Detail, das als Tatsache oder Aussage formuliert werden 

kann, muss zeitnah ausgesprochen werden. 

Nun gibt es bei einem derart komplexen Satz mehrere Möglichkeiten. Im 

Verdolmetschungsbeispiel 6-a) wurde viel umstrukturiert, wobei allerdings eine längere 

Décalage vorausgesetzt werden muss. Hier wartet der Dolmetscher den ersten Abschnitt ab, 

um dann festzustellen, dass wider Erwarten ein neuer Gedanke, nämlich die IAEO, 

eingebracht wird. Daher steigt er an dieser Stelle ein. Der erste Abschnitt mit den 

Untersuchungsergebnissen ist eine Information, die im vorangehenden Satz (vgl. Satz 31) 

bereits angedeutet wurde. Insofern kann der Dolmetscher diese Information eher im 

Gedächtnis behalten. Selbst wenn er sie in den aktuellen Satz nicht mehr einbauen kann, 

wäre immer noch die Möglichkeit gegeben, nach Erfassen des Gesamtsatzes die nötige 

Information im korrekten Bezug nachzuliefern. Als Notstrategie käme auch das Eliminieren in 

Frage, da im vorangehenden Satz erwähnt wird, dass Untersuchungen zur Erläuterung der 

Unfallursachen durchgeführt werden. Insofern könnte der Zuhörer aus dem Kontext 

erschließen, dass der Beitrag Japans zur IAEO auch in Form von Informationsweitergabe 

bestehen könnte, wenn die Kapazitäten des Dolmetschers angesichts der Komplexität dieses 

Satzes kurzzeitig überlastet werden und er es nicht mehr schaffen sollte, diesen Halbsatz zu 

dolmetschen. 

Vor allem bei solch einer anspruchsvollen Satzstruktur sollte der Dolmetscher darauf 

bedacht sein, seine Kapazitäten sinnvoll einzuteilen. So wird die IAEO nur noch in ihrer 

offiziellen Abkürzung erwähnt, zumal davon ausgegangen werden kann, dass diese vier 

Buchstaben dem Zuhörer in diesem Kontext ein Begriff sind.  
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„Im Zentrum, bzw. in der Mitte sein“ wurde im ersten Beispiel der Organisation 

gleichgestellt, die in diesem Teilsatz die Funktion des Subjekts einnimmt. Somit wurde auch 

das Problem gelöst, dass an dieser Stelle das Subjekt des gesamten Satzes noch nicht 

eindeutig ist. Ebenfalls wurde bewusst eliminiert, dass es sich bei dem Aufbau von 

Sicherheitsstandards um eine von mehreren Maßnahmen handelt. Diese Strategie kann sich 

der Dolmetscher erlauben, da in diesem Kontext die Betonung nicht auf der Vielfalt der 

Maßnahmen liegt, sondern tatsächlich die Sicherheitsstandards im Fokus stehen und sich 

außerdem an dieser Stelle auch die Eigenschaft der japanischen Sprache durchsetzt, 

Aussagen gerne ungenau halten zu wollen. Es wird nicht selten von Japanischdolmetschern 

beklagt, dass es schwierig sei, die Kernaussage im Japanischen zu erkennen, da japanische 

Redner eindeutige Aussagen mieden und die Formulierungen schwammig seien (vgl. Kondô 

2005: 267-268). 

In Beispiel 6-b) wird weniger umgestellt und die Formulierung folgt, so gut es geht, der 

Linearität des Originals. Somit ist dieses Beispiel mit großer Wahrscheinlichkeit realitätsnah. 

Ein wenig unklar erscheint jedoch der erste verdolmetschte Satz im Gesamtkontext. 

Unmittelbar davor heißt es: „In Zusammenarbeit mit internationalen Experten werden wir 

die Ursachen des Unfalls im Detail untersuchen.“ (vgl. Satz 31). Wenn sich daran der Satz 

„diese Untersuchungsergebnisse werden wir berücksichtigen“ anschließt, ist daraus nicht 

zwangsläufig zu erkennen, dass sich das „berücksichtigen“ schon auf die Unterstützung der 

IAEO bezieht. Auch die Formulierung „mit der IAEO im Mittelpunkt“ wäre zwar dem 

japanischen Satz näher, jedoch ein wenig riskant, da ein derartiger Satzanfang die 

nachfolgende Formulierung einschränkt.  

4.4.7 Analyse 7 (Satz 33) 

Schwerpunkt der Herausforderung: Dichte und komplexe Satzstruktur, direkte Anrede 

erkennen 

Strategien: Notieren, Segmentieren, Décalage, Umstellen, Antizipieren, Inferenzieren, 

Generalisieren, direkte Anrede 
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その観点から、来年後半、「事故調査・検証委員会」の検討も踏まえ、原子力安全に関

する国際会議を日本で IAEA と協力して開催したいと考えており、是非 G8 各国の参加を

お願いします。 

Sono/ kanten/ kara, = Diese/ Hinsicht/ aus 

rainen/ kôhan, = nächstes Jahr/ zweite Hälfte 

“Jiko chôsakenshô iinkai”/ no/ kentô/ mo/ fumae, 
= „Unfalluntersuchungskommission“/ von/ Ansichten/ auch/ in Erwägung ziehen 

genshiryoku anzen/ ni kansuru/ kokusai kaigi o/ Nihon/ de 
= Sicherheit der Atomkraft/ bezüglich/ internationale Konferenz/ Japan/ in 

ai-ê-î-ê/ to/ kyôryoku shite = IAEO/ mit/ in Zusammenarbeit 

kaisai/ shitai/ to/ kangaete ori, = durchführen/ wollen/ so/ denken wir 

zehi/ Jî-êtokakkoku/ no/ sanka o/ onegaishimasu. 
= (Aufruf) unbedingt/ G8-Staaten/ von/ Teilnahme/ bitten wir. 

Verdolmetschungsbeispiel: 

Basierend auf den Untersuchungsergebnissen wollen wir in der zweiten Hälfte des 
nächsten Jahres eine internationale Konferenz zur Sicherheit der Atomkraft in Japan in 
Zusammenarbeit mit der IAEO ausrichten. Wir laden Sie hiermit alle ein, sich daran zu 
beteiligen.  

Übersetzung: 

In dieser Hinsicht wollen wir, auch unter Berücksichtigung der Überlegungen des 
Unfalluntersuchungsausschusses, in der zweiten Hälfte nächsten Jahres eine 
internationale Konferenz zur Sicherheit der Atomkraft in Zusammenarbeit mit der IAEO 
in Japan ausrichten und laden alle G8-Staaten ein, sich daran zu beteiligen. 

In diesem Beispiel treten ähnliche Schwierigkeiten auf wie im vorangegangenen, wobei hier 

zusätzlich die Informationsdichte eine Belastung darstellt. Der Satzanfang kann in die 

Décalage laufen. Es empfiehlt sich, den Zeitpunkt „in der zweiten Hälfte des nächsten 

Jahres“ zu notieren. Erst dann sollte der Dolmetscher mit seiner Verdolmetschung einsteigen, 

da nun ein Sinnsegment geäußert wird. 

Die japanische Sprache bedient sich äußerst selten der zweiten Person in einer Anrede. 

Üblicherweise werden die Ansprechpartner in der dritten Person angesprochen. Durch das 
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vorgeschobene zehi（是非）vor den G8-Staaten wird allerdings der direkte Aufruf an die 

anwesenden Vertreter der G8-Länder markiert. Derartige Hinweise können für den 

Dolmetscher eine große Hilfe sein, da er sich automatisch auf eine Umformulierung in der 

Zielsprache einstellen kann. 

4.4.8 Analyse 8 (Satz 42) 

Schwerpunkt der Herausforderung: Statistik 

Strategien: Notieren, Antizipieren, Simplifizieren 

その一歩として、太陽電池の発電コストを 2020年には 3分の 1、2030年には 6分の 1

まで引き下げることを目指し、さらに日本中の設置可能な約 1 千万戸の屋根のすべてに、

太陽光パネルの設置を目指します。 

Sono/ ippo/ toshite, = Solcher/ ein Schritt/ als, 

taiyô denchi/ no/ hatsuden kosuto o/ nisen-nijûnen/ ni wa/ sanbun no ichi, 
= Solarzellen/ von/ Stromerzeugungskosten/ Jahr 2020/ bis/ ein Drittel 

nisen-sanjûnen/ ni wa/ rokubun no ichi/ made/ hikisageru/ koto o/ mezashi, 
= Jahr 2030/ bis/ ein Sechstel/ bis auf/ reduzieren/ diese Tatsache/ anstreben 

sara ni/ Nihonjû/ no/ setchi kanô na/ yaku/ issenmanko/ no/ yane/ no/ subete/ ni 
= ferner/ ganz Japan/ von/ installierbar/ ca./ 10 Millionen/ von/ Dächer/ von/ alle/ auf 

taiyôkô paneru/ no/ setchi/ o/ mezashimasu. 
= Solarpanels/ von/ Installierung/ anstreben. 

Verdolmetschungsbeispiel: 

Als ersten Schritt werden wir die Stromerzeugungskosten von Solarzellen reduzieren. 
Bis 2020 auf ein Drittel, bis 2030 auf ein Sechstel – das ist unser Ziel. Ferner wollen wir 
auf allen geeigneten Dächern – das sind rund 10 Millionen – Solaranlagen anbringen. 

Übersetzung: 

Als ersten Schritt setzen wir uns das Ziel, die Kosten für die Stromerzeugung durch 
Solarzellen bis 2020 auf ein Drittel, bis 2030 auf ein Sechstel zu reduzieren, und des 
Weiteren, auf allen 10 Millionen Dächern, auf denen eine Installation möglich ist, 
Solarpanels anzubringen. 
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Auch hier sind Herausforderungen zu beobachten, die auf die Strukturunterschiede der 

japanischen und deutschen Sprache zurückzuführen sind. Aufgrund der Endstellung des 

Prädikats wird in der Originalaussage das erste Verb im Satz erst nach der Aufzählung der 

Statistiken genannt. Doch ohne klare Bezüge für die Jahres- und Bruchzahlen ist keine 

Verdolmetschung möglich. Die gesamte erste Hälfte des Satzes abzuwarten, würde 

allerdings zu einer Überlastung der Gedächtniskapazität führen. In diesem Fall kann sich der 

Dolmetscher an einem inhaltlichen Hinweis orientieren und mit ziemlich hoher 

Wahrscheinlichkeit das richtige Verb antizipieren: Der Redner erwähnt die Kosten für die 

Stromerzeugung. In der Regel müssen Kosten immer gesenkt werden. Sei es in der 

Wirtschaft oder Politik, wenn es konkrete Schritte zu unternehmen gilt („als ersten Schritt“), 

oder wenn ein Redner die große Bedeutung der erneuerbaren Energien betont (vgl. Satz 38 

bis 41). In diesen Fällen kann der Zuhörer – und somit auch der Dolmetscher – davon 

ausgehen, dass es wahrscheinlich um die Kosteneffizienz der Solarzellentechnik gehen wird. 

Ist die Entscheidung für ein Verb gefallen, kann hier ein Sinnabschnitt gesetzt und bei den 

Zahlen mit einem neuen Satz begonnen werden. 

Zahlen und Realia (wie z.B. auch Eigennamen) gehören zu den Wörtern, bei denen sich 

dolmetschstrategisch eine Transkodierung bewährt (vgl. Kalina 1998: 118). In diesem 

Beispiel wird zusätzlich auch eine Simplifizierungsstrategie herangezogen. Anstatt zu 

versuchen, die Statistik in einem vollständigen Satz auszuformulieren, arbeitet der 

Dolmetscher erneut mit der Stimme und spricht „in Stichpunkten“. Sobald ihm bewusst wird, 

dass es sich bei diesen politischen Maßnahmen um Zielsetzungen der Regierung handelt, 

fügt er die statistischen Angaben nachträglich hinzu. 

Generell ist im Japanischen jedoch bei Zahlen Vorsicht geboten. Nicht nur werden für eine 

Statistik entscheidende Präpositionen wie beispielsweise „von – um – auf“ im Japanischen 

nachgestellt, auch die Zahlen selbst unterliegen ab dem fünfstelligen Bereich 

unterschiedlichen Zählsystemen. Wird im Deutschen im „Dreierpack pro Einheit“ gezählt, so 

sind es im Japanischen vier. Das heißt, während in der deutschen Sprache mit jeder 

hinzugefügten Null, Tausend – Zehntausend – Hunderttausend und danach eine Million 

gezählt wird, kennt die japanische Sprache nach der Tausend noch eine weitere Einheit man
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（万）– Zehntausend. So wären 10.000 ein man, 100.000 zehn man, 1.000.000 hundert man, 

und 10.000.000 tausend man. Erst dann folgt im Japanischen die nächste Einheit oku（億） 

in der Zahlenstaffel. Einem oku entsprechen hundert Millionen. Dass diese Tatsache für den 

Simultandolmetscher in der Kabine eine Kapazitäten raubende Herausforderung darstellt, 

versteht sich von selbst. Daher bevorzugen es viele Japanischdolmetscher, die Zahlen in der 

Kabine zu notieren. Auch die Unterstützung durch den Kabinenpartner wird in den meisten 

Fällen hoch geschätzt. 

Der in Gedankenstrichen gesetzte Einschub wäre zwar für eine perfektionistische 

Vollständigkeit an dieser Stelle einzusetzen. Allerdings wäre es realistischer, anzunehmen, 

dass nach einer so dichten Zahlenaufzählung diese Zusatzinformation eliminiert wird, zumal 

es nur logisch wäre, dass die Solaranlagen auf solche Dächer angebracht werden, auf denen 

eine Installation auch möglich ist. Im Übrigen dient die Zusammenziehung von „Kosten für 

die Stromerzeugung“ zum Kompositum „Stromerzeugungskosten“ in diesem Fall auch der 

Silbenreduzierung und kann als Ökonomie-Strategie betrachtet werden. 

4.4.9 Analyse 9 (Satz 54) 

Schwerpunkt der Herausforderung: Determinationsregel, Aussage schwer im Voraus 

erkennbar 

Strategien: Umstellen, Décalage, Antizipieren, Leerfloskeln einbauen, Zusammenfassen 

このことこそ、未曾有の試練に直面した我が国が国際社会に示しうる、最高の感謝の形

と信じます。 

Kono/ koto/ koso, = Diese/ Tatsache/ gerade 

mizou no/ shiren ni/ chokumen shita/ waga kuni ga/ kokusai shakai ni/ shimeshi/ uru,  
= noch nie dagewesen/ Herausforderung/ wurden konfrontiert/ unser Land/ der 
internationalen Gemeinschaft/ entgegenbringen/ können 

saikô no/ kansha/ no/ katachi/ to/ shinjimasu.  
= höchste/ Dank/ von/ Form/ so/ glaube ich. 
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Verdolmetschungsbeispiel: 

9-a) Dies müssen wir erreichen. Unser Land wurde mit noch nie dagewesenen 
Herausforderungen konfrontiert. Unter diesen Umständen ist die Umsetzung der 
erwähnten vier Maßnahmen die beste Form des Dankes, die wir der internationalen 
Gemeinschaft entgegenbringen können. (Dies ist meine feste Überzeugung.) 

9-b) Dadurch können wir der internationalen Gemeinschaft am meisten zurückgeben, 
die uns in diesen schwierigen Tagen so sehr unterstützt hat. 

Übersetzung: 

Ich bin überzeugt, dass dies die beste Form des Dankes ist, die unser Land, das mit 
Herausforderungen einer historischen Dimension konfrontiert ist, der internationalen 
Gemeinschaft gegenüber erbringen kann. 

Bei Beispiel 9-a) ist der Dolmetscher gezwungen, eine lange Décalage in Kauf zu nehmen, da 

er selbst nach der Hälfte des Satzes nicht antizipieren kann, was der Redner ausdrücken 

möchte. Dies gilt vor allem dann, wenn er den vorangegangenen Satz verhältnismäßig 

zeitnah am AT verdolmetscht hat. Da jedoch die Décalage nicht unendlich verlängert werden 

kann, versucht er, die Lücken zu füllen, indem er sich auf den vorigen Satz (vgl. Satz 53) 

bezieht und noch einmal dessen Aussage unterstreicht. Darauf folgend wird die nächste 

Sinneinheit herausgefiltert und in einer Aussage formuliert. Wenn nun ersichtlich wird, dass 

der Inhalt des vorangegangenen Satzes die „beste Form des Dankes“ ist, kann ein 

zuhörerorientierter Dolmetscher versuchen, diesen Bezug herzustellen. Ganz am Ende wird 

er die Möglichkeit haben, in einem gesonderten Satz die Überzeugung zu betonen. 

Allerdings stellt sich hier die Frage, ob das Nachliefern dieses letzten Satzes realistisch ist. 

Dadurch, dass die Verdolmetschung expandiert wurde, besteht die Gefahr, dass sich der 

zeitliche Abstand so weit vergrößert hat, dass der Redner zu dem Zeitpunkt fast den 

nächsten, und in diesem Fall den letzten Satz seiner Rede beendet hat. Bei einer derartigen 

Situation ist es durchaus möglich, dass sich der Dolmetscher für das Eliminieren des in 

Klammern gesetzten Satzes entscheidet. 

Hat der Dolmetscher jedoch zum Zeitpunkt, da dieser Satz ausgesprochen wird, bereits eine 

längere Décalage, wird er darauf bedacht sein, die Aussage so kompakt wie möglich zu 

formulieren. Der vorangehende Satz äußert die Entschlossenheit, die in der Rede benannten 
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vier Herausforderungen anzugehen und eine neue Gesellschaft aufzubauen, die sich dem 21. 

Jahrhundert anpasst. Ist die Décalage so groß, dass der Dolmetscher bereits mehr als die 

Hälfte des Beispielsatzes gehört hat, wird er versuchen, die Aussage zusammenzufassen. Der 

Kern des Satzes liegt darin, noch einmal den Dank für die Hilfe zu äußern und die Rede 

abzuschließen. Insofern ist der Vorschlag in Beispiel 9-b) trotz aller Freiheit in der 

Übertragung sehr treffend und vor allem ökonomisch, wodurch der Absatz zeitgleich mit 

dem Redner beendet werden könnte. 

4.4.10 Analyse 10 (Satz 55) 

Schwerpunkt der Herausforderung: Spracheigene Floskeln 

Strategien: Automatismus 

冒頭発言の機会を頂き、サルコジ大統領の配慮に感謝します。 

Bôtô hatsugen no/ kikai o/ itadaki, 
= Eröffnungsansprache/ die Gelegenheit/ erhalten (Höflichkeitsform) 

Sarukojidaitôryô/ no/ hairyo/ ni/ kanshashimasu. 
= Präsident Sarkozy/ von/ Geste/ für/ danke ich. 

Verdolmetschungsbeispiel: 

Ich bedanke mich bei Präsident Sarkozy für die (freundliche) Geste, mir zu Beginn dieser 
Veranstaltung das Wort erteilt zu haben. 

Auf eine schriftliche Übersetzung wird in diesem Fall verzichtet, da sie sich kaum von dem 

Verdolmetschungsbeispiel unterscheiden würde. 

Reden haben meistens eine schematisch vergleichbare Struktur. So gibt es einleitende und 

beendende Floskeln, die in jeder Sprache auf ihre Art und Weise formuliert werden. Dabei 

kommt es weniger auf die Bedeutung der einzelnen Wörter an als vielmehr auf den richtigen 

Ton und die Natürlichkeit der ausgesprochenen Worte. Diese Sätze enthalten in den meisten 

Fällen auch keine sachlichen Informationen. Die Herausforderungen bei der 

Verdolmetschung derartiger Sätze liegen darin, dass die entsprechenden Formulierungen in 

den jeweiligen Sprachen erkannt werden müssen. Denn bei einer wortgetreuen 
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Verdolmetschung dieser Floskeln würde nicht nur eine äußerst unnatürliche und bisweilen 

sogar komisch wirkende Formulierung in der Zielsprache entstehen. Sie würde vielmehr auch 

ihre Funktion, nämlich dem Zuhörer zu signalisieren, dass hiermit die Rede zu Ende ist, weit 

verfehlen. Daher ist es naheliegend, dass angehenden Dolmetschern bereits zu Beginn des 

Studiums die am häufigsten auftretenden Floskeln einer Rede vermittelt werden sollten, 

damit bereits sehr bald ein Automatismus antrainiert werden kann. 

5 Strategien für das Dolmetschen aus dem Japanischen ins Deutsche 

Es hat sich gezeigt, dass sich zahlreiche der bereits in der europäischen 

Dolmetschwissenschaft etablierten Strategien und Methoden auch auf das Sprachenpaar 

Japanisch/Deutsch übertragen lassen. Das Segmentieren beispielsweise wirkt 

kapazitätsentlastend und ist nicht nur bei Japanisch/Deutsch eine der zentralen Strategien. 

Allerdings konnten bei anderen Ansätzen auch unterschiedliche Gewichtungen beobachtet 

werden. So fällt zum Beispiel auf, dass vor allem im Sprachenpaar Japanisch/Deutsch die 

Antizipation und das Grundwissen, das der Dolmetscher im Einsatz benötigt, eine 

entscheidende Rolle spielen. Dagegen beschränkt sich das Feld der automatisierten 

Transkodierungsstrategien auf wenige Bereiche wie die Floskeln der Rede oder einzelne 

Fachausdrücke. Selten können einzelne Wörter mit festen Entsprechungen wiedergegeben 

werden. Dies bedeutet wiederum, dass sich der Dolmetscher in die jeweiligen Sprachen aktiv 

einarbeiten muss, das heißt, er muss nicht nur die für das Themengebiet relevanten 

Fachbegriffe kennen, sondern sie auch mit den richtigen Kollokationen und den für das 

Fachgebiet üblichen Redewendungen aktiv anwenden können.  

In diesem Kapitel sollen Strategien und methodische Ansätze hervorgehoben werden, die 

vor allem für die Sprachrichtung Japanisch-Deutsch relevant sind. 

5.1 Vorbereitung 

Aus den Studien von Kondô geht hervor, dass besonders im Bereich der Ausgangstextanalyse 

effiziente und effektive Strategien eine essentielle Rolle spielen. Die Vorbereitung ist zwar in 
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jedem Sprachenpaar unerlässlich, jedoch fällt auf, dass Japanischdolmetscher diesen Punkt 

besonders betonen (vgl. Kondô 2005: 272).  

Zur Vorbereitung gehören unterschiedliche Tätigkeiten. Manche geschehen verhältnismäßig 

kurzfristig vor einem Dolmetscheinsatz. Dazu gehören die konkrete Einarbeitung in ein 

bestimmtes Themengebiet, die Hintergrundrecherche für eine geplante Veranstaltung oder 

die Auseinandersetzung mit dem bereits zur Verfügung stehenden Material. Dabei sollte das 

Überprüfen der Lesungen von japanischen Fachbegriffen sowie Eigennamen nicht 

unterschätzt werden.14 Auch die Erstellung von Glossaren für einen vorgesehenen Einsatz 

gehört in diese Kategorie. 

Des Weiteren gibt es die grundsätzliche Vorbereitung, die regelmäßig im Alltag betrieben 

wird. Dazu zählen das Verfolgen des Tagesgeschehens, die Pflege der Arbeitssprachen sowie 

die Erweiterung des Interessenfeldes. Auch das Nachbereiten und Überarbeiten von 

Materialien vergangener Aufträge kann in diese Kategorie aufgenommen werden. 

In engem Zusammenhang mit der Vorbereitung steht das Inferenzieren, das im 

Dolmetschprozess angewandt wird. Kalina formuliert zwei Ziele für diese Strategie: zum 

einen „zur Überbrückung von Wissenslücken“ und „Schließung von Wahrnehmungslücken“, 

zum anderen das Überbrücken „unterschiedliche[r] Versprachlichungskonventionen und 

Regeln in verschiedenen Kulturen“ (Kalina 1998: 116). Vor allem für das 

Simultandolmetschen aus dem Japanischen spielt letztere Zielsetzung eine zentrale Rolle. 

Wie dargestellt, wird in der japanischen Sprache beispielsweise selten auf sprachlicher 

Ebene zwischen Singular und Plural unterschieden. Außerdem werden die vom Sprecher als 

selbstverständlich empfundenen Elemente nicht explizit formuliert. Mit Japanisch als 

Ausgangssprache müssen in einer Zielsprache wie dem Deutschen Elemente ergänzt werden, 

die im Original nicht erwähnt werden, damit ein grammatisch korrekter ZT-Satz entsteht 

oder der Zuhörer den Inhalt einwandfrei verfolgen kann. Um eine Ergänzung in diesem Maße 

                                                      

14
 Abgesehen davon, dass jedes kanji (chinesische Schriftzeichen) im Japanischen mehrere phonetische 

Realisierungsmöglichkeiten hat, gibt es bei Eigennamen und Fachbegriffen zusätzliche Ausnahmen in der 
Lesung. Auch Muttersprachler werden mit diesem Problem konfrontiert. Lesungen müssen deshalb immer im 
Vorfeld sorgfältig recherchiert werden. 



T21N – Translation in Transition 2012-03 

 

 

 

T21N – Translation in Transition ISSN: 2191-1916 www.t21n.com 

44 

zu vollziehen, bedarf es einer gründlichen Hintergrundrecherche seitens des Dolmetschers. 

Je besser er über die Personen, den Rahmen der Veranstaltung und über das Thema 

informiert ist, desto besser kann er sich in die Rolle des Redners hineinversetzen. Dies würde 

darüber hinaus zu einer Entlastung der Gedächtniskapazität des Dolmetschers führen und er 

kann die somit frei gewordene Kapazität unter anderem für die Formulierung und 

Präsentation einsetzen. Der Dolmetscher löst sich von der Originalstruktur und kann 

aufgrund einer schnelleren Analyse auf einer tieferen, wissensbasierten Ebene bei der 

Zieltextproduktion weitaus mehr auf Feinheiten der Zielsprache und ihre Nuancen eingehen. 

Das Ergebnis dabei ist eine qualitativ hochwertigere Dolmetschleistung. 

5.2 Die Strategien im Dolmetschprozess 

5.2.1 Allgemeine Strategien 

Ein grundlegender Ansatz im Dolmetschprozess ist, dass sich der Dolmetscher deutlich von 

der Struktur der Ausgangssprache löst. Dazu muss er so bald wie möglich die Intention des 

Redners erkennen. Für die Umsetzung in der Praxis bedeutet dies unter anderem auch, dass 

sehr viel an der Décalage gearbeitet werden muss. Die Verfasserin hat selbst immer wieder 

feststellen müssen, dass bei der Sprachrichtung Englisch-Deutsch ein weitaus geringerer 

Zeitabstand erforderlich ist als bei Japanisch-Deutsch. Während es beim 

Simultandolmetschen Englisch-Deutsch oftmals sogar ratsamer ist, mit der fließenden 

Redegeschwindigkeit des Ausgangstextes mitzugehen, ist bei Japanisch zunächst immer 

Vorsicht geboten. In der Regel sollte erst dann mit der Verdolmetschung begonnen werden, 

wenn ein Sinnsegment erkannt und herausgefiltert wurde. 

Kondô empfiehlt außerdem, in der Verdolmetschung aus dem Japanischen nicht reflexartig 

das Satzthema im Japanischen als Subjekt in der Zielsprache (in seinem Fall Englisch; dies 

trifft jedoch auch auf die deutsche Sprache zu) zu dolmetschen (Kondô 2005: 282). Offene 

Satzstrukturen dienen dabei generell dazu, eine gewisse Flexibilität beizubehalten, wenn erst 

nach einer Weile die Richtung der Argumentation deutlich wird. Zwar gilt diese Strategie 

auch für Sprachkombinationen wie Englisch/Deutsch; es ist jedoch bemerkenswert, dass 
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Kondô dies noch einmal mit konkreten Beispielen untermauert: „We have ...“, There is ...“, 

„When it comes to ...“ (Kondô 2005: 282). Diese Regel gilt auch für das Sprachenpaar 

Japanisch-Deutsch. So wird viel mehr Formulierungsfreiheit mit Satzeinleitungen wie „Wir 

haben ...“, „Es gibt ...“ und „Es geht um ...“ gewonnen.  

5.2.2 Décalage 

Eine flexible Décalage ist für jeden Dolmetscher von grundlegender Bedeutung. Dafür 

bedient er sich unterschiedlicher Strategien. So wird nicht nur der Zeitpunkt des Einsatzes 

variiert, sondern auch im Dolmetschprozess können verschiedene Expansions- und 

Komprimierungsstrategien eingesetzt werden, um den Zeitabstand zum Redner je nach 

Bedarf zu verlängern oder zu reduzieren.  

Wird zu Beginn eines Redeabschnittes lange nicht ersichtlich, wo ein Sinnsegment endet, 

kann sich der Dolmetscher sogenannter Leerfloskeln bedienen, um die durch das Warten 

entstandene zeitliche Lücke zu füllen. Er kann dabei eine zuvor erwähnte Aussage 

wiederholen oder aber auch eine Anrede – „meine Damen und Herren“ – einfügen (s. 4.4.9 

Analyse 9 (Satz 54)). Soll im Dolmetschprozess eine größere Décalage gewonnen werden, 

kann der Dolmetscher dies ebenfalls durch eine silbenreichere Formulierung erreichen. 

Anstatt zum Beispiel nur das Akronym IAEO zu erwähnen, kann er den vollständigen 

deutschen Namen – Internationale Atomenergieorganisation – ausformulieren. 

Umgekehrt verhält es sich, wenn der Abstand zu groß wird. Nominalisierungen und 

Kompositabildung – „Stromerzeugungskosten“ anstatt „Kosten für Stromerzeugung“ (s. 4.4.8 

Analyse 8 (Satz 42)) –, Transformationen zwischen Aktiv- und Passivstrukturen sowie das 

Eliminieren redundanter Elemente seien als praxisrelevante Strategien genannt. 

Bei Aufzählungen sollte der Zeitabstand verhältnismäßig kurz gehalten werden. Der Vorteil 

bei solchen Listen ist, dass sie an sich eine offene Struktur haben und sich dadurch in einen 

beliebigen Kontext einbauen lassen. Manche Aufzählungen lassen sich auch an dem 

nachgestellten Formalnomen koto（こと）erkennen, das zur Nominalisierung von Verben 

dient. 



T21N – Translation in Transition 2012-03 

 

 

 

T21N – Translation in Transition ISSN: 2191-1916 www.t21n.com 

46 

Auf Transkodierungsstrategien – die für den Praktiker so gut wie „keine Décalage“ bedeuten 

– kann in einer Sprachkombination mit Japanisch nicht immer zurückgegriffen werden. Diese 

Strategie wird in europäischen Sprachkombinationen erfolgreich eingesetzt, wenn Zahlen, 

Daten, Statistiken oder auch Eigennamen übertragen werden. Da diese Realia jedoch auch 

immer in einen Kontext gesetzt werden müssen, bleibt dem Japanischdolmetscher oftmals 

nichts anders übrig, als den Rest des Satzes abzuwarten, um zu erfahren, in welchem 

Zusammenhang die Zahl, der Name etc. genannt wurde. Daher ist das Notieren in diesen 

Fällen für die Praxis eine realistischere Methode. 

5.2.3 Antizipationsstrategien 

Eine weitere Strategie, die den Dolmetscher bei seiner Arbeit entlastet, ist das Antizipieren. 

Abgesehen von der inhaltlichen Antizipation, die der Dolmetscher aus seinem fundierten 

Hintergrundwissen zieht, das er sich im Zuge der Vorbereitung angeeignet hat, kann er sich 

auf sprachliche Hinweise in der Ausgangssprache stützen. Auch wenn die japanische 

Attributivstruktur sich erst recht spät offenbart und das Prädikat auf sich warten lässt, kann 

der Dolmetscher anhand wegweisender Strukturen die grobe Argumentationsrichtung 

erahnen und darauf Hypothesen aufbauen.15 

Unter diesen wegweisenden Strukturen sind unterschiedliche sprachliche Elemente 

innerhalb einer Rede zu verstehen. Einige davon würden unter die Kategorie der logischen 

Verbindungen fallen, andere mögen in einer Grammatik unter syntaktischen Korrelationen 

zu finden sein (Lewin 1990: 118-220).16 Es sind Begriffe wie beispielsweise „trotz“, 

„wohl“ oder „zwar“ im Deutschen, die für den Zuhörer sofort eine Argumentationsrichtung, 

                                                      

15
 Das Konzept der „Wegweiser“ bzw. „Verkehrsschilder“ (kôtsû hyôshiki 交通標識) in einer Rede greift Aizawa 

Keiichi, erfahrener Konferenzdolmetscher für das Sprachenpaar Japanisch/Deutsch, Literatur- und 
Kulturwissenschaftler sowie Lehrstuhlinhaber an der Universität Tsukuba (Japan), in seinen Kursen immer 
wieder auf. Allerdings gibt es hierzu noch keine Veröffentlichungen. Deshalb sollen in der vorliegenden Arbeit 
lediglich einige Beispiele genannt werden, die nach Ansicht der Verfasserin beim Antizipieren relevant 
erscheinen. 

16
 Lewin unterteilt die syntaktischen Korrelationen in postpositionelle und adverbiale Korrelationen. Da sich 

erstere hauptsächlich auf die klassische Schriftsprache (bungo 文語) beziehen, werden in der vorliegenden 
Arbeit in erster Linie die adverbialen Korrelationen, und daraus auch nur die relevantesten, betrachtet. 
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nämlich in diesem Fall eine Gegenargumentation, angeben. Aber nicht nur einzelne Begriffe, 

sondern auch Teilsätze, wie sie zum Beispiel in Floskeln der Rede vorzufinden sind, deuten 

den Verlauf der Rede an und stellen somit eine entscheidende Hilfe für den Dolmetscher dar.  

Einige japanische Beispiele seien untenstehend aufgeführt. Die syntaktischen Korrelationen 

wurden größtenteils der Grammatik von Lewin entnommen, während die übrigen 

Kategorien (logische Verbindungen, richtungweisende Floskeln) von der Verfasserin 

hinzugefügt wurden. Auf der linken Seite sind die japanischen Begriffe aufgelistet. In der 

mittleren Spalte folgt die Umschrift. Rechts erfolgt die Beschreibung, wobei in 

Anführungszeichen die deutschen Entsprechungen angegeben werden. Bei der Übersetzung 

wurde dabei darauf geachtet, auch die unterschwelligen Nuancen zu berücksichtigen. 

Japanisch Transkription Deutung und Nuancen 

Beispiele für syntaktische Korrelationen (nach Lewin 1990: 220-221) 

 

まだ、いまだ[に]17 

必ずしも 

決して 

まさか 

ろくに 

一向[に]18、まった

く19 

 

mada, imada (ni) 

kanarazu-shimo 

kesshite 

masaka 

roku ni 

ikkô (ni), mattaku 

Korrelation der Verneinung: 

„noch nicht“, „noch nie“ 

„nicht unbedingt“ 

„niemals“ 

„hätte nicht / nie gedacht, dass“ 

„nicht (einmal) vernünftig, ausreichend“ 

„überhaupt nicht“, „nicht im geringsten“ 

 

どうぞ、どうか、 

なにとぞ 

 

dôzo, dôka, 

nani-tozo 

Korrelation des Wunsches: 

„bitte“ 

in einer Rede: Appell, Aufruf 

 

さぞ 

 

sazo 

Korrelation der Vermutung: 

Nachempfindung: „wie muss das sein“ 

                                                      

17
 Lewin führt dieses Beispiel ohne die Partikel ni auf. Da sie im Sprachgebrauch in den meisten Fällen 

nachgestellt wird, wurde sie von der Verfasserin jedoch hinzugefügt. 

18
 s. Fußnote 17. 

19
 Der Begriff wurde von der Verfasserin ergänzt. 
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Japanisch Transkription Deutung und Nuancen 

おそらく、多分 

きっと20 

osoraku, tabun 

kitto 

„wahrscheinlich“, „vermutlich“ 

Überzeugung / Hoffnung: „bestimmt“ 

 

あたかも、さなが

ら、まるで、 

ちょうど 

 

atakamo, sanagara, 
marude, chôdo 

Korrelation des Vergleichs: 

„als ob“, „gleichsam“, „wie“, „genau so“ etc. 

 

Beispiele für logische Verbindungen 

 

そのため 

しかし 

よって 

 

sonotame 

shikashi 

yotte 

Konjunktionen: 

Begründung: „deswegen“  

„aber“ 

Fazit: „deshalb“ 

～したものの 

～にも関わらず 

~shita mono no 

~ni mo kakawarazu 

Bedauern, Gegensatz (konzessiver Anschluss):  

„obwohl“, „obgleich“, „trotz“ 

Beispiele für richtungsweisende Floskeln 

お待たせいたしま

した。 

ただいまより～ 

Omatasaseitashimas
hita. 

Tadaimayori ~ 

Einleitende Ansage, die den Beginn einer 
Veranstaltung signalisiert.  

Wörtliche Übersetzung: 

„Wir haben Sie lange warten lassen. (Ab) 
jetzt ...“ 

Verdolmetschungsbeispiel: 

„Sehr verehrte Damen und Herren, wir 
begrüßen Sie recht herzlich zu ...“ 

以上を持ちまし

て～ 
Ijô o mochimashite ~ Abschließende Worte, um eine Veranstaltung 

zu beenden. 

Wörtliche Übersetzung: „Hiermit ...“ 

Verdolmetschungsbeispiel (mit Antizipation): 

„Hiermit (sind wir am Ende unseres 
Programms angekommen.)“ 

 

                                                      

20
 Der Begriff wurde von der Verfasserin ergänzt. 
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Sicherlich gibt es noch viele weitere Begriffe, Partikel und Redewendungen, die eine ähnliche 

Funktion aufweisen. An dieser Stelle sei lediglich angedeutet, dass eine bewusste 

Beschäftigung mit den wegweisenden Elementen in einer Rede die Antizipation erleichtert. 

5.2.4 Segmentieren 

Vor allem bei der Kombination aus dem Japanischen, in dem Attributivstrukturen 

vorgezogen werden, beliebig viele Satzelemente aneinandergehängt werden und das 

Hauptprädikat ans Ende gestellt wird, erweist sich das Segmentieren in den meisten Sätzen 

als eine unentbehrliche Strategie. Dazu sei erneut folgendes Beispiel aus Kapitel 2.3.2 (Bsp.2-

1) angeführt: 

Beispiel 5-121 

特に日本にとって印象的であったのは / 米国の大統領として初めて / 「核兵器を

使用した国として核のない世界の実現のために行動する道徳的な義務を有してい

る」 / と表明したことである。(W1) 

Toku ni Nihon ni totte inshôteki de atta no wa / = Satzthema: Was bei Japan einen 
besonderen Eindruck hinterließ, war die Tatsache, dass ... 

Beikoku no daitôryô toshite hajimete / = Attributsatz: als erster US-amerikanischer 
Präsident 

“kakuheiki o shiyô shita kuni toshite kaku no nai sekai no jitsugen no tame ni kôdô 
suru dôtokuteki na gimu o yûshite iru”/ = Zitat: „als das Land, das eine Atomwaffe 
eingesetzt hat, haben (die Vereinigten Staaten) eine moralische Verantwortung, sich 
für eine Welt ohne Atomwaffen einzusetzen“ 

to hyômei shita koto dearu.// = Zitatmarkierung + Prädikat: (die Tatsache, dass) (er) 
sich so auf diese Weise geäußert hat. 

Verdolmetschungsbeispiel: 

Es war besonders beeindruckend für Japan. „Das Land, das eine Atomwaffe 
eingesetzt hat, trägt eine moralische Verantwortung, sich für eine atomwaffenfreie 
Welt einzusetzen.“ – Zum ersten Mal äußerte ein US-Präsident diese Worte. 

                                                      

21
 Die in runde Klammern gesetzten Begriffe werden im japanischen Original nicht genannt. 
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Da im Japanischen, wie erwähnt, zumeist erst spät ersichtlich wird, dass es sich bei dem 

soeben gehörten Satz um ein Zitat handelt, sollte in jedem Fall vermieden werden, mehr als 

zwei unabhängige Satzelemente als Teilsatz zu dolmetschen.  

Die Verdolmetschung kann erst nach dem ersten Schrägstrich erfolgen, da bis zu diesem 

Zeitpunkt keine Argumentationsrichtung erkennbar ist. Während der Dolmetscher aus 

diesem Satzteil einen Aussagesatz formuliert, wird er feststellen, dass im nächsten Abschnitt 

erneut keine Konkretisierung erfolgt, dafür aber der darauf folgende Teil etwas länger zu 

sein scheint. So steigt er bewusst oder unbewusst in das Zitat ein, sollte sich aber um eine 

offene Satzkonstruktion bemühen, indem er absichtlich einen Satzanfang mit 

„als“ vermeidet. Später kann die Information „als erster US-Präsident“ nachgeliefert werden. 

An dieser Stelle sei die Frage nach der Umsetzbarkeit und der Realitätstreue der in diesem 

Beitrag herangezogenen Verdolmetschungsbeispiele erlaubt. Einige mögen durchaus 

Ideallösungen sein, für deren Umsetzungen es noch weiterer Bedingungen bedarf, wie zum 

Beispiel der angemessenen Redegeschwindigkeit, der technischen Rahmenbedingungen und 

auch einer guten persönlichen Verfassung des Dolmetschers.  

Allerdings kann auch argumentiert werden, dass Strategien nicht standardisiert werden 

können. Sie müssen stets auf die unterschiedlichen Voraussetzungen abgestimmt werden. 

So erfordert eine gemäßigte Redegeschwindigkeit eine stärkere Segmentierung, da das Ende 

des Satzes nicht abzusehen ist. Bei schnelleren Tempi wird der Dolmetscher zwar aller 

Wahrscheinlichkeit nach selektieren und komprimieren müssen. Jedoch wird er aber 

dadurch einen besseren Überblick über die Argumentationsstruktur der Rede behalten und 

sich auch längere Segmente erlauben können. Schließlich werden Dolmetschstrategien 

immer in Kombination, das heißt mehrere Strategien gleichzeitig, und situationsabhängig 

eingesetzt. Die Verdolmetschungsbeispiele sind daher in erster Linie dazu gedacht, die 

vielfältigen Möglichkeiten in den jeweiligen Situationen aufzuzeigen und Vorschläge für 

eventuelle Schemata zu bringen. Ob letztendlich in der gegebenen Situation alle 

erdenklichen Strategien umgesetzt werden oder man sich für keine Strategie entscheidet, 

liegt in der Freiheit des Dolmetschers. 
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6 Fazit 

Die Untersuchung vermittelt einen Überblick über sprachenpaarspezifische 

Herausforderungen beim Simultandolmetschen aus dem Japanischen ins Deutsche und zeigt 

dazu passende strategische Lösungsansätze auf. Dabei wird versucht, das Thema aus 

verschiedenen Blickwinkeln zu betrachten, so aus der des Berufspraktikers, das heißt, des 

Dolmetschers selbst, ebenso wie aus der Perspektive der Forschung in der 

Dolmetschwissenschaft in Europa und in Japan, sowie aus der der Japanologie. 

Auch wenn das Hauptaugenmerk dieses Artikels auf den dolmetschstrategischen Aspekten 

beim Simultandolmetschen Japanisch-Deutsch liegt, sei abschließend angemerkt, dass das 

Wesentliche einer guten Dolmetschleistung in der Interpretation des Ausgangstextes selbst 

liegt. Die Aufgabe des Dolmetschers besteht darin, eine Kommunikationsbrücke zwischen 

Redner und Zuhörer zu schaffen. Die Strategien dienen als Instrument dafür. 
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8 Anhang 

8.1 Rede von Premierminister Kan Naoto am 26. Mai 2011 in Deauville (Original) 

菅総理の冒頭発言 

1) 3 月 11 日、我が国観測史上最大の地震と津波に見舞われて以来、世界中から頂いた支援

と連帯に対し、心から感謝申し上げます。 

2) 特に、ここにお集まりの皆さまからも、お見舞いの電話や励ましのお手紙を頂き、訪日

されたサルコジ大統領からは、直接の激励を頂きました。 

3) 福島第 1 原子力発電所事故の、1 日も早い事態の収束に向けて、各国から様々な支援を

頂いていることに、改めて感謝します。 

4) 世界の英知と技術を結集し、事態は少しずつ安定化しています。 

5) 事故の早期収束に向けて、引き続き全力を挙げます。 

6) 来年 1月までには、冷温停止の状態に持って行きます。 

7) 我が国のビジネスと観光は、通常どおり行われています。 

http://a-mizuno.blog.so-net.ne.jp/
http://wwwsoc.nii.ac.jp/jais/html/about/html/about.html
http://www.aiic.net/
http://www.aiic.net/glossary/default.cfm?ID=49&letter=B
http://www.mofa.go.jp/mofaj/gaiko/summit/deauville11/g8_sk_hatsugen.html
http://www.tagesschau.de/ausland/erdbeben492.html
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8) 原発周辺地域を除けば、東京を含め、放射性物質のレベルは減少しており、人体に全く

危険はありません。 

9) また、経済活動は急速に復興しており、新幹線は早期に全面的に復旧し、空港と港湾も

活動を再開しました。 

10) 生産拠点も、被災したものの 6 割強が復旧し、残り 3 割弱も夏までに復旧する見込みで

す。 

11) 私は昨年のムスコカ・サミットにおいて、「財政運営戦略」及び「新成長戦略」を説明

しましたが、その後、さらに「包括的経済連携に関する基本方針」を策定し、新たな成

長の実現に取り組んできました。 

12) 震災後もこうした方針を堅持するとの「政策推進指針」を、先週、閣議決定しました。 

13) 現下の状況を「日本の新生」の重要な機会と捉え、震災復興に全力で取り組みます。 

（原発：福島を収束） 

14) 原発の事故によって、国際社会にご心配をかけたことを重く受け止め、遺憾の意を表し

ます。 

15) 当面の課題は、原子炉を冷却し、安定状況に持って行きたい。 

16) 来年 1 月までに、放射性物質の放出を抑制し、管理することであり、工程表に従い、こ

れを達成すべく取り組みます。 

17) また、最大限の透明性をもってすべての情報を国際社会に提供します。 

18) さらに、「事故調査・検証委員会」を既に立ち上げました。 

19) この調査委員会は、「行政からの独立性」、「世界への公開性」、「包括性」という

「三つの原則」に基づいて活動します。 

20) 外国人専門家の意見もいただきます。 

21) その結論は全て公開し、今後の原子力安全の確保に向けて、積極的に貢献します。 

22) 放射線被害から全ての人々を守ることは、最大の課題です。 

23) 我が国では、食品については規制値を上回るものは出荷制限の措置を講じ、工業製品に

ついても安全性を確保しています。 

24) G8各国におかれては、我が国との取引については、科学的根拠に基づいて対応されるよ

うお願いいたしします。 
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（「エネルギーの未来を拓く 4つの挑戦」） 

25) 今回の震災及び原発事故を受けて，我が国はエネルギー基本計画を見直します。 

26) これまでの「原子力エネルギー」と「化石エネルギー」という 2 本の柱 に、「自然エ

ネルギー」と「省エネルギー」という 2 本の柱を加え、4 本の柱を打ち立て、エネルギ

ーの未来を切り開くべく、4つの挑戦を行っていきます。 

(1) 原子力：安全性の向上 

27) 第 1の挑戦は、原子力の更なる安全性の向上です。 

28) 今回の事故は自然災害と原子力事故の同時発生であること、複数の原子炉事故の同時

進行であること、事故の長期にわたる継続進行であることという 3 つの点で前例のな

い経験でした。 

29) この経験を教訓として、国際社会と共有していくことは我が国の責務です。 

30) 地震・津波対策を含めた最高水準の原子力安全を目指して取り組むとともに、今回の

事故に関する情報を迅速に国際社会に提供します。 

31) 世界の専門家との協力により、事故の徹底的な原因究明を実施します。 

32) 検証作業から得た知見に基づき、国際原子力機関（IAEA）を中心として行われる、原

子力安全基準の策定をはじめとする取り組みに最大限貢献します。 

33) その観点から、来年後半、「事故調査・検証委員会」の検討も踏まえ、原子力安全に

関する国際会議を日本で IAEA と協力して開催したいと考えており、是非 G8 各国の参

加をお願いします。 

(2) 化石燃料：環境負荷 

34) 第 2の挑戦は、化石燃料の環境への負荷を大胆に削減することです。 

35) 化石燃料が、中長期的にも世界のエネルギーの 6 割以上を占めることが見込まれる中、

化石燃料の徹底した効率的利用を進め、二酸化炭素の排出削減を極限にまで図ってい

きます。 

36) 例えば、分散型電源の普及を加速化し、従来の大規模火力発電では廃棄していた大量

の未利用熱の有効利用を図ります。 

37) 石炭ガス化複合発電（IGCC）技術に燃料電池を組み合わせることにより、熱効率を 5

割増加させ、二酸化炭素の排出を削減します。 



T21N – Translation in Transition 2012-03 

 

 

 

T21N – Translation in Transition ISSN: 2191-1916 www.t21n.com 

56 

(3) 再生可能エネルギー：実用性の飛躍的拡大 

38) 第 3の挑戦は、再生可能エネルギーの利用の飛躍的拡大です。 

39) 我が国が、今回の地震と津波から学ぶべきことは、「自然の恐怖」ではなく、むしろ

「自然と共生」し、「自然の恵み」を最大限に活用することです。 

40) 未来に向けて、我が国として再生可能エネルギーを基幹エネルギーの 1 つとして加え

るべく、実用性の飛躍的な向上に挑戦します。 

41) 発電電力量に占める再生可能エネルギーの割合を、2020 年代の出来るだけ早い時期に、

少なくとも 20％を超える水準となるよう、大胆な技術革新 に取り組みます。 

42) その一歩として、太陽電池の発電コストを 2020年には 3分の 1、2030年には 6分の 1

まで引き下げることを目指し、さらに日本中の設 置可能な約 1 千万戸の屋根のすべて

に、太陽光パネルの設置を目指します。 

43) また、日本の技術力を結集し、大型洋上風力、藻類などからの次世代バイオマス燃料、

バイオマスエネルギーや地熱について、本格的導入を目指します。 

(4) 省エネルギー：可能性の限りなき追求 

44) 第 4の挑戦は、省エネルギーの可能性の限りなき追求です。 

45) 今回の震災は、エネルギー消費を際限なく増加させ続ける社会のあり方を自問する契

機となりました。 

46) 我が国は、経済や社会を省エネのかたちに変革し、新しいワークスタイルやライフス

タイルの創造を後押しします。 

47) 我が国では、古くからの生活の知恵として、路地に打ち水をして外気の温度を下げ、

窓にすだれを懸けて日射しを避けながら自然な風通しで涼をとってきました。 

48) こうした伝統的な知恵と最先端の技術を組み合わせることで新しい街作り、家作りが

始まろうとしています。 

49) 例えばスプリンクラーやドライミストにより、都市部の日中温度を引き下げます。 

50) 空気を床下や壁に取り込んで冷暖房効果を高めます。 

51) 同時に、自然エネルギーやコジェネ技術をスマートグリッド技術と融合させ、大規模

集中型システムから地域やコミュニティの特徴を活かした省エネ効果の高い分散型シ

ステムへの転換を図ります。 

52) 被災地でもモデル的実験を行います。 
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53) 以上の 4つの挑戦を通じて、21世紀型の新たな社会のあり方を創造していきます。 

54) このことこそ、未曾有の試練に直面した我が国が国際社会に示しうる、最高の感謝の

形と信じます。 

55) 冒頭発言の機会を頂き、サルコジ大統領の配慮に感謝します。 

8.2 Übersetzung22: Rede von Premierminister Kan Naoto am 26. Mai 2011 in Deauville 

1) Für die Hilfe und solidarische Unterstützung, die wir aus allen Teilen der Welt erhielten, 

seitdem unser Land am 11. März von dem bisher größten Erdebeben und Tsunami in 

der Messungsgeschichte heimgesucht wurde, möchte ich mich von Herzen bedanken.  

2) Insbesondere auch von Ihnen, die Sie heute hier anwesend sind, haben wir Anrufe des 

Mitgefühls und tröstende Briefe erhalten; Präsident Sarkozy, der nach Japan kam, 

sprach uns persönlich Mut zu. 

3) Ich möchte mich nochmals für die Unterstützung bedanken, die wir von zahlreichen 

Staaten erhalten haben, um die Lage nach dem Unfall im Atomkraftwerk Fukushima 

Daiichi so schnell wie möglich unter Kontrolle zu bringen. 

4) Dank des Fachwissens und der Technologien, die wir aus der ganzen Welt 

zusammentragen, bewegen wir uns schrittweise in Richtung Stabilität.  

5) Wir werden weiterhin alles daran setzen, um die Lage so schnell wie möglich zu 

stabilisieren. 

6) Bis zum Januar nächsten Jahres wollen wir die Kaltabschaltung erreichen. 

7) Die Wirtschaft und der Tourismus in unserem Lande werden regulär weiter betrieben.  

8) Außerhalb der unmittelbaren Umgebung des Atomkraftwerks ist – auch in Tokio – das 

Niveau der radioaktiven Strahlung wieder zurückgegangen und es besteht keinerlei 

Gefahr für den menschlichen Körper. 

9) Des Weiteren erholt sich die Wirtschaftsinfrastruktur sehr rasch, der 

Hochgeschwindigkeitszug Shinkansen befährt wieder alle Strecken, die Flug- und 

                                                      

22
 Da diese Übersetzung in erster Linie als Material für die Analyse dienen soll, wurde bei der Übertragung ins 

Deutsche darauf geachtet, das Verhältnis zwischen Informationsmenge und Satzeinheit möglichst 
originalgetreu beizubehalten. Die Leserlichkeit wurde in diesem Fall in den Hintergrund gestellt. 
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Seehäfen sind ebenfalls wieder in Betrieb. 

10) Auch von den Produktionsstandorten, die von der Katastrophe getroffen wurden, sind 

bereits mehr als 60% wieder in Betrieb, und die restlichen ca. 30 % werden bis zum 

Sommer die Produktion wieder aufnehmen können. 

11) Ich habe beim letzten G8-Treffen in Kanada (Huntsville) unsere „Strategien für die 

Haushaltspolitik“ sowie die „Strategien für eine neue Wachstumspolitik“ vorgestellt. 

Zusätzlich haben wir danach eine „Grundrichtlinie für eine umfassende, wirtschaftliche 

Zusammenarbeit“ ausgearbeitet und uns für neues Wachstum eingesetzt. 

12) Letzte Woche wurde im Kabinett eine „Richtlinie zur Fortsetzung der 

Politik“ beschlossen, die bekräftigt, dass wir auch nach der Katastrophe den bisherigen 

Kurs beibehalten werden. 

13) Wir werden die gegenwärtige Situation als wesentliche Chance zur „Wiedergeburt 

Japans“ betrachten und uns mit aller Kraft für den Wiederaufbau engagieren. 

(AKW: Stabilisierung von Fukushima) 

14) Wir bedauern sehr, dass wir durch den AKW-Unfall der internationalen Gemeinschaft 

so viele Sorgen bereitet haben. 

15) Die Hauptaufgabe in der kommenden Zeit wird darin bestehen, die Reaktoren 

abzukühlen und eine stabile Lage herzustellen.  

16) Wir wollen dem Krisenmanagementplan folgen, um bis zum Januar des nächsten 

Jahres das Austreten radioaktiver Substanzen einzudämmen und unter Kontrolle zu 

bringen. 

17) Ferner werden wir mit maximaler Transparenz alle Informationen der internationalen 

Gemeinschaft zur Verfügung stellen.  

18) Außerdem haben wir bereits eine „Unfalluntersuchungskommission“ ins Leben 

gerufen. 

19) Diese Untersuchungskommission handelt nach den „Drei Prinzipien“: „Unabhängigkeit 

von der Regierung“, „Globale Offenheit“, sowie „Vollständigkeit“.  

20) Wir lassen uns ebenfalls von ausländischen Fachkräften beraten. 

21) Wir wollen einen aktiven Beitrag für die zukünftige Sicherheit der Atomkraft leisten, 
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indem wir die Ergebnisse alle veröffentlichen. 

22) Die größte Herausforderung besteht darin, alle Menschen vor den radioaktiven 

Strahlen zu schützen. 

23) Wir haben in unserem Land eine Auslieferungsregulierung für Lebensmittel, die die 

Grenzwerte überschreiten, eingerichtet, und auch bei den industriellen Produkten ist 

die Sicherheit gewährleistet. 

24) Wir bitten Sie daher, sich in den Handelsbeziehungen mit unserem Land an 

wissenschaftlichen Fakten zu orientieren. 

(„Vier Herausforderungen für die Zukunft der Energie“) 

25) Nach dem Erdbeben und dem AKW-Unfall wird Japan sein Basiskonzept für Energie 

revidieren. 

26) Zusätzlich zu den bisherigen zwei Säulen „Kernenergie“ und „fossile Energie“ werden 

wir weitere zwei Säulen, nämlich die „regenerative Energie“ und das „Energiesparen“, 

aufnehmen und mit diesen vier Säulen die Zukunft der Energie gestalten. Dabei 

werden wir vier Herausforderungen angehen. 

(1) Mehr Sicherheit in der Atomkraft 

27) Die erste Herausforderung ist die zusätzliche Sicherheit der Atomkraft. 

28) Der jüngste Unfall war ein dreifacher Schlag, den es in dem Maße noch nie gegeben 

hat – die Naturkatastrophe verbunden mit dem AKW-Unfall, die Gleichzeitigkeit 

mehrerer Unfälle in verschiedenen Reaktoren, und die Tatsache, dass sich dieser Unfall 

über eine längere Zeitspanne hinzieht. 

29) Es ist unsere Pflicht, aus dieser Erfahrung eine Lehre zu ziehen und diese mit der 

internationalen Gemeinschaft zu teilen. 

30) Wir werden uns für die höchsten Sicherheitsstandards in der Atomkraft einsetzen, die 

auch die potentielle Gefahr von Erdbeben und Tsunamis berücksichtigt, und 

gleichzeitig Informationen zu dem jüngsten Unfall der internationalen Gemeinschaft 

unverzüglich zur Verfügung stellen. 

31) Gemeinsam mit internationalen Experten werden wir die Unfallursachen genauestens 

analysieren. 
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32) Basierend auf den Erkenntnissen, die wir aus den Untersuchungen gewinnen, wollen 

wir uns maximal an den Bemühungen beteiligen, bei denen die Internationale 

Atomenergieorganisation IAEO im Zentrum steht - wie beispielsweise an der 

Festlegung von Sicherheitsstandards für die Atomkraft. 

33) In dieser Hinsicht wollen wir, auch unter Berücksichtigung der Überlegungen des 

Unfalluntersuchungsausschusses, in der zweiten Hälfte nächsten Jahres eine 

internationale Konferenz zur Sicherheit der Atomkraft in Zusammenarbeit mit der IAEO 

in Japan ausrichten und laden alle G8-Staaten ein, sich daran zu beteiligen. 

(2) Fossile Brennstoffe: Eine Belastung für die Umwelt 

34) Die zweite Herausforderung liegt darin, die Belastung für die Umwelt durch fossile 

Brennstoffe radikal zu verringern. 

35) Vor dem Hintergrund, dass fossile Brennstoffe mittel- bis langfristig mehr als 60% der 

weltweiten Energiequellen ausmachen werden, wollen wir die Effizienz in deren 

Nutzung erheblich erhöhen und den CO2-Ausstoß bis auf das Geringstmögliche 

reduzieren. 

36) Zum Beispiel wollen wir die dezentrale Stromerzeugung besser fördern und die 

Abwärme, die bislang in den herkömmlichen großen Heizkraftwerken nur freigesetzt 

wurde, effizient nutzen. 

37) Durch die Kombination der IGCC-Technologie mit Brennstoffzellen wird die 

Wärmeeffizienz um 50% gesteigert und gleichzeitig der CO2-Ausstoß reduziert. 

(3) Verbreitung erneuerbarer Energien 

38) Die dritte Herausforderung ist der schnelle Ausbau der Anwendung erneuerbarer 

Energien. 

39) Es geht nicht darum, dass Japan nach dem Erdbeben und dem Tsunami „die Natur 

fürchten“ lernt, sondern vielmehr darum, zu lernen, „mit der Natur zusammen zu 

leben“ und „die Gaben der Natur“ maximal zu nutzen. 

40) Damit in Zukunft die erneuerbaren Energien eine der Hauptenergiequellen darstellen 

können, werden wir uns für den schnellen Ausbau der Anwendung engagieren. 

41) Wir setzen besonders auf technische Innovationen, damit wir möglichst bald in den 
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2020er Jahren den Anteil erneuerbarer Energien auf über 20% der gesamten 

Stromerzeugung erhöhen können. 

42) Als ersten Schritt setzen wir uns das Ziel, die Kosten für die Stromerzeugung durch 

Solarzellen bis 2020 auf ein Drittel, bis 2030 auf ein Sechstel zu reduzieren, und des 

Weiteren auf allen 10 Millionen Dächern, auf denen eine Installation möglich ist, 

Solarpanels anzubringen. 

43) Außerdem werden wir das technologische Potential Japans nutzen und die generelle 

Einführung großer Off-Shore-Windparks, der nächsten Generation von 

Biomassebrennstoffen aus Algen u.ä., der Biomassenenergie sowie der Geothermie 

anstreben. 

(4)  Energieeffizienz: Das unermüdliche Streben nach den Möglichkeiten  

44) Die vierte Herausforderung ist das unermüdliche Streben nach den Möglichkeiten der 

Energieeffizienz/des Energiesparens. 

45) Die jüngste Katastrophe hat uns angeregt, eine Gesellschaft mit einem endlos 

steigenden Energieverbrauch zu hinterfragen. 

46) Japan wird seine Wirtschaft und Gesellschaft energieeffizienter gestalten und neue 

Arbeits- und Lebensstile fördern. 

47) In Japan bedienten sich die Menschen seit jeher Weisheiten des Alltags: So wurde 

durch das Besprenkeln von Gassen die Außentemperatur gesenkt, mit Reisigvorhängen 

Schatten geschaffen, und die natürliche Zugluft als Erfrischung spendender Wind 

genutzt. 

48) Durch eine Kombination dieser traditionellen Weisheiten mit den neusten 

Technologien ist nun eine neue Art der Stadtplanung und der Gestaltung von 

Gebäuden im Entstehen.  

49) Sprinkleranlagen und Wassernebel können beispielsweise dafür eingesetzt werden, um 

tagsüber die Temperaturen in den Ballungszentren zu senken.  

50) Durch Luftpolster unter den Böden und in den Wänden kann die Isolierung verbessert 

werden. 

51) Gleichzeitig wollen wir regenerative Energien und KWK-Technologien mit der Smart-
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Grid-Technologie kombinieren und so einen Wandel von großen 

Stromerzeugungsanlagen hin zu einer regional orientierten, effizienten, 

dezentralisierten Stromerzeugungsmethode herbeiführen. 

52) Wir werden in den Katastrophengebieten mit Pilotprojekten starten. 

53) Anhand dieser vier genannten Herausforderungen wollen wir eine neue Gesellschaft 

im 21. Jahrhundert gestalten. 

54) Ich bin überzeugt, dass dies die beste Form des Dankes ist, die unser Land, das mit 

Herausforderungen historischer Dimensionen konfrontiert wird, der internationalen 

Gemeinschaft gegenüber erbringen kann. 

55) Ich bedanke mich bei Präsident Sarkozy für die (freundliche) Geste, mir zu Beginn 

dieser Veranstaltung das Wort erteilt zu haben. 
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